Dienſtag, 23. Mai. (Mlotgen-Ausgabe.) 
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unterm 15. März c. ein Allerhöchſter Beſcheid in 
ablehnendem Sinne ergangen war, hatte ſich die 
Mehrzahl der Petenten mit einer erneuten Vor⸗ 
ſtellung vom 10. April an den König gewandt. 
Auf dieſe Immediateingabe iſt, nach dem „N. Ev. 
Gemeindeboten“, der folgende Allerhöchſte Beſcheid 
ergangen: „Es iſt mir angenehm geweſen, aus der 
von Ihnen und .. .. eingereichten Eingabe vom 
10. d. M. zu erfahren, daß die Perſonen, deren 
Namen dieſelbe trägt, mit der Veröffentlichung der 
früheren Immediat⸗Vorſtellung durch die Zeitungen 
in keiner Beziehung ſtehen. Wenn im Uebrigen 
in meinem Erlaſſe vom 15. v. M. bezüglich des 
Geſuchs, den Geiſtlichen, welcher eine geſchiedene 
Perſon nach ſeiner Auffaſſung der heiligen Schrift 
wiederzutrauen Bedenken fee von der im geſetz⸗ 


SE uni i ’ verweiſen, einer Befugniß, welche von der Com-g(+ 8138 Mk.). Zuſammen 94239754 Mk. 
. rang 04 z 1 10 15 Danziger null in erſter Leſung befeitigt war. Die Com⸗( 9845483 Mk.). 
= ing nimm ft 8 uſta knigegen, in mi ns verblieb aber im Weſentlichen bei ihren * Nach dem Wochen-Ausweiſe der deut⸗ 
Danzig die Expedition Ketterhagergaſſe. früheren Beſchlüſſen, wonach u. A. Diebſtähle nie⸗ſchen Zettelbanken vom 15. d. M. betrug der 
5 - - mals zur Zuſtändigkeit des Schwurgerichts ge | Kafjenbeitand der 19 Banken 764 433 000 Mk. d. h. 
Telegramme der Danziger Zeitung. hören, und erweiterte nur in einzelnen untergeord⸗ gegen die Vorwoche mehr 19 079 000 Mk.; der Be⸗ 
Berlin, 22. Mai. Das Abgeordneten⸗] neten Beziehungen die ſchwurgerichtliche Zuſtändig⸗ ſtand an Wechſeln mit 635 118 000 Mk. zeigt gegen⸗ 
haus erledigte in erſter Leſung den Geſetzent⸗ keit. Hierauf wandte ſich die Debatte zu § 59a, über dem Status der Vorwoche eine Abnahme um 
wurf, betreffend den Austritt aus den haben welcher die Zuſtändigkeit der Schwurgerichte vor⸗23 886 000 Mk.; die Lombardforderungen mit 
Synagogengemeinden und beſchloß die zweite ſchreibt für alle durch die Preſſe begangenen | 93436 000 Mk. haben ſich um 1392000 Mk. gegen 
4 En im Plenum, die aber von der heutigen Verbrechen und für die durch dieſelben begangenen] die Vorwoche verringert; der Notenumlauf jtellte 
Tagesordnung ahpejekt wurde. Die Geſetze über] Vergehen, mit ae der im Wege der Privat- | fih auf 903387000 Mk., d. h. 8858000 Mk. 
den Gewerbebetrieb im Umherziehen, über die klage verfolgten Beleidigung. Die Commiſſion] weniger als in der Vorwoche. Die täglich fälligen 
Umzugskoſten der Staatsbeamten und über die] nahm dieſen von den Regierungen beanftandeten | Verbindlichkeiten im Betrage von 190 764 000 Mk. 
Verlegung des Etatsjahres, ſowie die Feſtſtellung Paragraphen wiederum mit 21 gegen 7 Stimmen] weiſen eine Vermehrung um 6 131.000 Mk. auf, 
des Etats für das erſte Quartal 1876 wurden inan, jedoch mit der vom Abg. Wolffſon beantragten während die an eine Kündigungsfriſt gebundenen 


zweiter Leſu igt. Modification, daß nur die geringen durch den In⸗Verbindlichkeiten in Höhe von 162093000 ME, lich geordneten Verfahren feſtgeſetzten Pflicht, die 
1 g Berlins; 2. 5 kal Das Herrenhaus nahm halt einer Druckſchrift begründeten Vergehen, welche ſich um 732000 Mk. verringert haben. Trauung zu bewirken oder für die Vollziehung 
in erſter Berathung den Geſetzentwurf über die nicht auf Antrag des Verletzten oder eines ſeiner — In den deutſchen Münzſtätten find bis] diefer Amtshandlung einen Subſtituten zu beſtellen, 


Auffichtsrechte des Staats bei Vermögensverwal⸗] Angehörigen verfolgt werden, zur ſchwurgericht⸗ſ zum 13. Mai c. geprägt: an Goldmünzen: 
tung katholiſcher Didcefen an und erledigte inf lichen Zuſtändigkeit gehören ſollen. Die Commifton | 1401 454650 Mk.; an Silbermünzen 223 843 617 
einer Generaldiscuſſion die Vorlage über die] ging ſodann zu den von der Zuſammenſetzung] Mk.; an Nickelmünzen: 25 437 645 Mk.; an Kupfer⸗ 
evyangeliſche Kirchenverfaſſung. der Landgerichte, insbeſondere der Bildung der] münzen: 8 450 884 Mk. \ 

Berlin, 22. Mai. Ser „Reichsanzeiger“] Kammern bei denſelben, handelnden Paragraphen — Das im Laufe dieſes Sommers bei 

reibt: Die von hieſigen Blättern gebrachten über. Die Regierungsvertreter erklärten die von Züllichau ſtattfindende Cavallerie⸗Manöver 

ittheilungen, wonach einer der preußiſchen] der Commiſſion in erſter Leſung geſagten Beſchlüſſe] der 9. Cavallerie-Brigade wird in Gegenwart des 
Staatsminiſter vor kurzem ſein Eutlaſſungsgeſuch großentheils für unannehmbar und machten neue Kaiſers und des Kronprinzen ſtattfinden, 
eingereicht hätte, ſind ebenſo unrichtig, wie alle Vorſchläge, nach denen das Ermeſſen der Landes: welche in Schloß Heinersdorf bei Züllichau, dem 
weiteren Angaben und Combinationen, die au juſtizverwaltung einen weitgreifenden Einfluß haben] Gute des Freiherrn v. Unruhe⸗Bomſt, Wohnung 


zu entbinden, eine Special⸗Entſcheidung vermißt 
wird, ſo waltet hierbei ein Mißverſtändniß ob, da 
eine ſolche Dispenſation im Widerſpruch mit den 
db ae Vorſchriften der SS 14 und 53 der 
irchengemeinde⸗ und Synodalordnung vom 
10. September 1873 ſtehen, ſomit die vorgängige 
entſprechende Abänderung dieſer Beſtimmungen im 
Wege der kirchlichen Geſetzgebung erheiſchen würde. 
Sie haben hiervon die übrigen Bittſteller in Kennt⸗ 
niß zu ſetzen. Berlin, den 12. April 1876. gez. 


dieſe angebliche Thatſache geknüpft würden. ſollte. Demgegenüber brachte der Abg. Strud- nehmen werden. Wilhelm.“ 8 es 
pe . mann vermittelnde Anträge ein, welche den Grund: — Aus Anlaß von Anträgen altkatholiſcher“ Breslau, 21. Mai. Die hiefge altkatho⸗ 
E Deutſchland. gedanken der Beſchlüſſe erſter Leſung, daß die Ver- Geiſtlichen wird, wie die „Voff. Ztg.“ hört, auff liſche Gemeinde hat, wie die „Schleſ. Volksztg“ 


erfährt, Schritte gethan, um das Recht auf Mit⸗ 
8 1 7 der St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche zu erlangen. 
— Auf Grund des Kloſtergeſetzes vom 31. Mai 
1875 ſoll, wie das „Schl. Kirchenbl.“ erfährt, das 
Kloſter und das Penſionat der Urfulinerinnen 
in Liebenthal, im Herbſt d. J. aufgehoben 
werden. 

Bremen, 18. Mai. In der geſtrigen Sitzung 
der Bürgerſchaft begründete zunächſt Senator 
Gildemeiſter nochmals eindringlich und beredt die 
Annahme des Vertrags mit Preußen und Olden⸗ 
burg wegen der Schifffahrtszeichen in der 
Unterweſer. Er klagte darüber, daß durch Samm⸗ 
lung von Unterſchriften für den Ablehnungsantrag 
Mosle⸗Thyen im Voraus eine Mehrheit wider den 
Antrag 905 ſei. Der Nutzen des Vertrages 
ſei evident; man gelange dadurch auf feſteren Rechts⸗ 
boden. Der Oppoſition warf er N ee 
cularismus vor. Hiergegen machten A. G. Mosle, 
Chr. Papendieck und Dr. Joh. Wilckens geltend, 
daß gerade die Ablehnung beſonders reichstreu ſei, 
indem man damit ausſpreche, man wolle die Rege⸗ 
. Sache durch das Reich. Dr. Breuſing und 
J. Schaffert ſtellten ſich auf die Seite des Senats, 
der Erſtere mit einer witzigen einſchneidenden Rede. 
Indeſſen war, wie der Staatscommiſſar bemerkt 
hatte, die Mehrheit ſchon vorab ſo gut wie gegen 
ihn gebunden, und 59 Stimmen gegen 41 ver⸗ 
warfen den Vertrag zum zweiten Mal. Immerhin 

atte damit die Minderheit ſich wenigſtens verdrei⸗ 
acht, und ein dritter Verſuch gäbe dem Senat 
vielleicht die Majorität. 

FFC VTV 
iſt in der That ſchwer zu ſagen, wenigſtens ſchwer 
zu begreifen. 

Die Beziehungen der englichen Königsfamilie 
mit der von Hannover waren bisher das gerade 
Gegentheil von „herzlich“. Der Here von Cumber⸗ 
land ſtand vor ſeiner Thronbeſteigung mit der 
Königlichen Familie auf einem ebenſo geſpannten 
Fuße, als mit der Nation und der öffentlichen 
Achtung. Ein unpopuläreres und verachteteres 
Mitglied hat der engliſche Zweig der Welfenfamilie 
nie beſeſſen, und das will viel ſagen. Er war eine 
Uebertreibung des Toryjunkerthums in allen ſeinen 
Fehlern und ie mit ſeiner ſelbſtwilligen Roh⸗ 
heit nicht nur die Sittengeſetze, ſondern, wenn die 
Tradition auf . beruht, auch zuweilen die 
Criminalgeſetze. it ſeinen Brüdern, namentlich 
mit dem Herzog von Kent, dem Vater der Königin 
Victoria, lebte er in immerwährendem Hader, ſo daß 
ſchließlich aller Verkehr zwiſchen ihnen aufhörte. 
Die Beziehungen geſtalteten ſich nicht freundlicher, 
als es ſich herausſtellte, daß er den Mittelpunkt 
einer Hofintrigue bildete, welcher der jungen Vie⸗ 
toria das Recht der Nachfolge zu beſtreiten und 
dem Herzog von Cumberland zu ſichern trachtete. 
Als er daher England verließ, um den ihm nach 
dem Saliſchen Geſet gebührenden Königsthron von 
Hannover zu beſteigen, gab es, mit Ausnahme 
weniger nicht in Betracht kommender ſympathiſcher 
Hochtories, wohl Niemanden hier, der ihm nicht 
aus Herzensgrund eine glückliche Reiſe auf Nie⸗ 
wiederſehen wünſchte. Ernſt Auguſt war ſich auch 
der Nichtachtung ſeiner Landsleute in allen Bevöl⸗ 
kerungsſchichten ſo wohl bewußt, daß er ſich nie 
wieder verſucht fühlte, fene nunmehr vom Gottes⸗ 
gnadenthum geheiligten Fuß auf engliſchen Boden 
zu ſetzen. Mit Ausnahme des damals noch jungen Her⸗ 

ogs von Cambridge, der ſeine perſönlichen, nicht vor 
ie Wee Ade Gründe dazu hatte, 
hielt es kein Mitglied der engliſchen Königsfamilie 
je für der Mühe werth, dem Selbſtherrſcher von 
9 ſeine Aufwartung zu machen. * 
and debütirte er bekanntlich mit der Aufhebung 
der conſtitutionellen Verfaſſung, und der Vertrei⸗ 
bung der ſieben Göttinger Profeſſoren, und ſeiner 


N Berlin, 21. Mai. Wir haben vor län⸗ftheilung der Geſchäfte und der Perſonen innerhalb] der bevorſtehenden altkatholiſchen Synode zu 
gerer Zeit über beabsichtigte Veränderungen be-] der Collegialgerichte nicht dem Ermeſſen der Landes⸗ Bonn die wichtige Frage, ob die altkatholiſche Be⸗ 
debt der Verwaltung von Elſaß⸗Lothringen a oder überhaupt eines Einzelnen] wegung bei dem Dogma der Infallibilität Halt zu 

erichtet. Dieſe Verhandlungen ruhen einſtweilen.] überlaſſen werden ſollte, feſthielten, aber in folgen⸗ machen, oder auch das Cölibat aufzuheben habe, 
Man will die bisher eingeforderten Gutachten einer | den Punkten von jenen Beſchlüſſen abwichen: Die zur Erörterung und wahrſcheinlich auch zur deſini⸗ 
weiteren Prüfung unterbreiten und ſieht auch den] Vertheilung der Geſchäfte unter die Kammern der⸗ tiven Entſcheidung kommen. Auf der letzten alt⸗ 
Aeußerungen des Landesausſchuſſes entgegen. ſelben Art erfolgt nicht durch das Plenum, ſondern] latholiſchen Synode wurde babingehen en An⸗ 

Sel 3 wird auf die Stimmen aus] durch das Präſidium, welches durch den Präſi⸗ trägen nicht Folge gegeben, weil Geh. Rath 

dem Lande ein großes Gewicht gelegt. Die Ente] denten, die Directoren und das älteſte Mitglied] v. Schulte erklärte, daß er ſelbſt den Antrag auf 
ſcheidung wird jedenfalls bis ar Herbſt auf fih des Gerichts Ke wird. Ebenſo werden vor] Aufhebung des Cölibats⸗Zwanges zur paſſenden 

warten laſſen. Inzwiſchen findet die Nachricht,] Beginn des E . auf die Dauer, ders Zeit ſtellen werde, da er überzeugt ki daß dieſer 
daß der Kaiſer im Laufe des Sommers die ſelben die ſtändigen Mitglieder der einzelnen Kam⸗ Schritt der Bewegung durchaus nicht ſchaden könne. 

0 reiten Oi beſuchen wolle, auch in unterrichteten mern und deren egen Vertreter durch das] Inzwiſchen iſt nun die v. Schultejhe Schrift 

iſen Glauben. Der Kaiſer hat vor längerer Präſidium beſtimmt. Die Beſtellung der Unter⸗erſchienen, worin der Nachweis geliefert wird, daß 
ſchon den Wunſch ausgedrückt, die Reichslande] ſuchungsrichter erfolgt durch die Landesjuſtizver⸗ weder die Concilien, noch die Päpſte ein Recht zur 

; in d er tung auf zwei Geſchäftsjahre. Nach eingehen- | Aufftellung des Cölibats⸗Geſetzes achat und daß 

batte wu di uckmann'ſchen Anträge] durch dieſes die Kirche weisst geſchädigt worden 

ihren Hauptpunkten mit großer Mehrheit ange⸗ ſei. Deutſchland wurde zuletzt in der Mitte 

nommen. ö er zwanziger Jahre dieſes Jahrhunderts für Auf⸗ 
— Die Einnahmen an Zöllen und gemein⸗ i 


0 ; hebung des Cölibatszwanges agitirt. Es bildeten 
Provinzen werden das Haus erſt nach der Verta⸗ ſchaftlichen Verbrauchsſteuern im deutſchen ſich in Süddeutſchland Vereine, die, ſoweit fie die 
gung ern Reich haben für die Zeit vom 1. Januar bis zum Biſchöfe und die württembergiſche Regierung an⸗ 

N. Berlin, 21. Mai. In der letzten fac zn des Monats April 1876 (verglichen mit] gingen, kurz abgewieſen wurden. Die Kammern 
der Reichs juſtiz⸗Commiſſion wurde zunächſt] demſelben Zeitraum des Vorjahrs) betragen: Zölle 5 


de die e az ar 


Br die durch Erdſ en ung en vorgekommenen Bes ä⸗ 
digungen in verſchiedenen Städten der weſtlichen 


i Ber erklärten ſich in der Frage für incompetent, dage⸗ 
über die Zuſtändigkeit der Strafkammern 37 656 306 Mk. (— 556 445 Mk.), Rübenzucker⸗ gen empfahlen im Jahre 1831 die badiſchen 
De, der Schwurgerichte berathen. Von Seiten Ba 20 742 517 Mk. (+ 10 622 174 Mk.), Salz: Abgeordneten der Regierung e für 
er Megterung wurde Wiederherſtellung der Vor⸗ ſteuer 9 750 261 Mk. (— 187 266 Mk.), Tabaks⸗ Aufhebung des Cölibats angemeſſene Maßregeln 
Inge, d. h. Erweiterung der geſetzlichen Zuſtändig⸗ ſteuer 354532 Mk. (+ 93 095 Mk.), Branntwein- zu ergreifen. 
eit des Schwurgerichts mit der Befugniß derſſteuer 18 189 188 Mk. (— 326 788 2 Ueber: * Nachdem auf die von mehreren General⸗ 
Strafkammer gewünſcht, bei h Verbrechen 97 von Branntwein 41764 Mk. (+ 4132 ſynodalen an den König gerichtete Immediat⸗ 
Falle gu Hehlerei u. ſ. w.) minder erhebliche] Mk.), Braufteuer 7 198 784 Mk. (+ 188 453 Mk.), eingabe in Sachen des Trauformulars und 
älle zur Aburtheilung vor die Strafkammer zu Uebergangsabgaben von Bier 306402 Mk. der Wiedertrauung geſchiedener Perſonen 
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Der Exkönig von Hannover in England. und Prinzeſſinnen, Hofchargirten, Offizieren, von Dahomey ſich hier empfangen und feiern laſſen 
Be c eEiſenbahn⸗Beamten und den das Volk repräſen⸗ wollte, anſtatt mit feinen Amazonen gegen Eng⸗ 
„Der Eine kommt, der Andere geht; der Eine] tirenden, Enthuſiasmus und Rührung verſinn⸗ land Krieg zu führen, jo würde ſein — — von 
nn der Andere wird begraben; der Eine weint lichenden Statiſten, welche am 16. d. der deutſchen Seiten der Bevölkerung mindeſtens ebenſo „warm 
Tränen en 9 beim Abſchied, der Andere] Kaiferin das Abſchiedsgeleite zur Victoria⸗Station] und achtungsvoll“ ſein, und wenn er noch dazu 
chränen der Rührung beim Wiederſehen. Das iſt[ und weiter bis nach Dover und an den Poſt- einige feiner furchtbaren Amazonen mitbrächte, jo 
nicht nur das Schickſal, ſondern auch die noth⸗] dampfer „Samphire“ zu geben und, um das Nütz⸗ könnten wir ihm eine volksthümliche Begeiſterung 
wendige Exiſtenzbedin ne des menſchlichen Lebens. liche mit dem Schönen zu verbinden, eine Stunde verbürgen, wie fie keinem feiner eiviliſirten Collegen 

Er eine Hälfte der Menſchheit muß unaufhörlich ſpäter den Exkönig von Hannover an der Landungs⸗ in England zu Theil geworden. 
an en, damit die andere leben; arbeiten, damit die] brücke von Dover feſtlich zu empfangen und im Wir würden auch auf den herzlichen Empfang, 
ſubiliren g gehen; trauern, damit die andere] Triumphe nach der Victoria⸗Station zu geleiten den der Exkönig, welcher ja auch Henog von 
u ; Abſchied nal damit die andere daheim blei⸗ hatten, wo dieſelben Prinzen und Prinzeſſinnen, Cumberland iſt, im Publikum und in der könig⸗ 
— ewf 9 damit die andere die Freudeſ welche an dieſer Stelle von der deutſchen Kaiſerin lichen Familie gefunden hat, und auf die Ova⸗ 
es mp Steuern oe des Empfangenwerdens ge⸗ gerührten Abſchied genommen, dem Exkönig und tionen, die ihm ohne Zweifel noch bevorſtehen, 
nießen : damit bie blen, damit die andere regie⸗ ka Familie einen eben fo gerührten Empfang nicht das geringſte Gewicht legen, wenn ein hieſiges 
ann, lieben, 15 Gegen haſſen können u. ſ. w.] bereiteten — jo leicht wird es den vom ewigen] Journal, das wir als Organ der Disraeli'ſchen 
edel ſchmerzli 05 N ib ie die man Menſchen⸗J Kampfe ermüdeten Menſchenkindern nur ſelten] Wirthshauspolitiker betrachten dürfen, nicht mit 
€ = nennt, haben kei 5 bis die Welt ein gemacht. Dieſelben Decorationen in den Eifenbahn- boshafter Genugthuung behauptete, daß alles das 
nde nimmt, was na aß Leung Ver: | Stationen, dieſelben Flaggen und Teppiche auf eine erfreuliche Demonſtration gegen Deutſch⸗ 
— zwar demnächſt bi Fü Tommen ſoll, der Schiffsbrücke in Dover, dieſelben Hof-|land wäre. Gegen dieſe Inſinuation müſſen wir 
n weni u ürg iſt, 5 daß es] bedienſteten, dieſelben Directoren, Ingenieure und das engliſche Publikum entſchieden in Schutz 
auf a e und Hand 17 art e 2 den Beamten der Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, dieſelben nehmen. „Demonſtrationen“ — wir haben deren 
Men 15 5 en verfolg en ite nftigen uldigungsreden, derſelbe Extrazug, derſelbe alle Tage innerhalb und außerhalb des Parlaments 
1 en Ni indruck machen des L 5 5 ir] Salonwagen, dieſelben warmen Beifallsrufe, welche — find freilich gegenwärtig hier ſehr beliebt, ſowie 
Pr Löſung ſich Auen Räthſel des li ens, an die Kaiſerin Auguſta aus England geleitet hatten, ſie es allenthalben find, wenn eine Nation den 
eſſen bh 11 aan Kathederſocialiſten auf eupſingen den Exkönig bei feiner Landung und] Muth und ſomit die Fähigkeit zur politiſchen That 
Bae oh N 5 Frofeſſor Brentano joger führten ihn im Triumphe nach London in die verloren hat. Aber für den König Georg, weder 
0 Kite ge 155 dt orſt⸗Me ehauptet, während die] Arme ſeiner harrenden Familie. Die Wärme, für ſeine Perſon, noch für die ihn vertretende Sache, 
. . m ) Fe Jeſulk rzbiſchof Manning] womit er, ſeine Gemahlin und drei Kinder von demonſtrirt das große Publikum, der Durchſchnitts⸗ 
ap elehr hr in es Vaticans es den Prinzen und Prinzeſſinnen der königlichen engländer John Bull nicht. Wer immer für ihn 
I er alten, vermittelt des unfehlbaren | Familie auf dem Victoria⸗Bahnhofe empfangen demonſtriren mag, und es ſcheint fait, daß ſich 
erf es der wude enten Musen und des nicht] wurden, ſcheint ſogar auf den Penny-a-liner, der einige Perſonen, vielleicht ganze Geſellſchaftskreiſe 
zu fie unbefleckten Monſignor Capel die ſich ſonſt nicht leicht verblüffen läßt, einen über⸗ dieſe undankbare Aufgabe geſtellt haben — Mr. 
ö ung auf ein unberechenbares are zu ver: [mältigenden Eindruck gemacht zu haben. Das Jones und Mr. Smith ſind unfähig, ſich zu dieſer 
um d Es iſt der berühmte dae „Kampf Küſſen wollte kein Ende nehmen. „Eine der Prin⸗ Lächerlichkeit herabzuwürdigen. Irgendwer muß 
Affen Exiſtenz“, der, wie Ar verſichert, aa die küßte den König zu wiederholten Malen allerdings demonſtriren wollen. Der Exkönig war, 
an dern Menſchen, und wie Ihr 8585 ent auf die Wange. Ein gleich warmer Empfang ſo ſagt man, erſucht worden ſeinen angekündigten 
Philosophen ſeiner perſönlichen Beobachtungs- wurde der Königin und den Prinzeſſinen zu Theil. Beſuch bis nach der Abreife der deutſchen Kaiſerin 
Menſchen = engen darf, noch viel häuſiger Es war eine Scene herzlicher Liebe (loving|zu verſchieben. Das war discret, aber es wäre 
chwer. — Mf mad. „Dieſer Lebenskampf ift | cordiality), der Vetter der Königin von England noch disereter geweſen, wenn der königliche Gaſt 
ni tung be dieſer allgemeinen voitofenbriden ſchien ganz überwältigt zu fein und gab feinen |jeine Ankunft noch etwas länger verzögert und fo 
d 9000 Big ginnt der Londoner Correſpondent Gefühlen, während er unter feinen Vöniglichen die Möglichkeit ausgeſchloſſen hätte, daß derſelben 
des Exkönigs di aber die Ankunft | Verwandten ſtand, durch Worte der Rührung ein demonſtrativer Charakter beigelegt würde. Der 
5 6 . — 4 505 England, oder richtiger, Ausdruck.“ So der Penny-a-liner der „Daily News“. Ren zwei Fliegen mit einer Klappe zu ſchlagen, und 
einen Co 5 dont e em Empfang, den, angeblich | Derjelbe hat ferner bemerkt, daß der Empfang, die Abſchiedsfeierlichkeiten zugleich für die An⸗ 1 für Profeſſoren und conſtitutionelle 
der Entthron awer hat. en die Bevölkerung von Dover und von London kunft verwenden zu können, dürfte doch wohl nicht ara blieb er bis zu feinem Tode treu. Gleich⸗ 
Es iſt ein Gol icht ampf — 1 der Corre⸗ Sr. Majeftät bereitete, „warm und achtungsvoll“ maßgebend geweſen fein. Was aber bei der „herz- wohl jagt man und wiederholen die hieſigen Jour⸗ 
ſpondent fort. So leicht wie den königlichen Prinzen war. Natürlich war er das, und wenn der König lichen Wärme“ des Empfanges maßgebend geweſen, nale in ihren heutigen Feſtartikeln, daß er ſich unter 
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Holland. 5 
Amſterdam, 18. Mai. Heute wurde 7 — 
unter allgemeiner Theilnahme der Bevölkerung das 
Denkmal Thorbecke's e Es war ur⸗ 
ſprünglich die Abſicht, daſſelbe im Haag zu er⸗ 
richten. Da aber der Gemeinderath jener Stadt, 
durch kleinliche Umtriebe der anti⸗liberalen Coterien 
der Reſidenz beeinflußt, dem Denkmal eine Stelle 
auf einem der 11 Plätze verweigerte, ſo 
bewarben ſich die Gemeinderäthe mehrerer anderer 
Städte um die Gunſt, das Monument des größten 
holländiſchen Staatsmannes der neueſten Zeit, der 
einen entſcheidenden Einfluß auf das 1 00 politi⸗ 
ſche Leben und die Verfaſſung der Niederlande 
gehabt hat, zu beſitzen. Jetzt ſteht das Bild des 
roßen Staatsmannes demjenigen des großen 
Rünftlers, Rembrandt, gegenüber. 


weiz. 

Bern, 17. Mai. Sobald die vom Bundes⸗ 
rath für Prüfung des Standes der Gotthard- 
bahn⸗Angelegenheit eingeſetzte Commiſſion 
u Bericht und ihre Anträge betreffend techniſche, 
adminiſtrative und finanzielle Reorganiſation des 
Unternehmens vorgelegt haben wird, werden ſich 
auch zwei Mitglieder des Bundesraths nach Göſche⸗ 
nen und in den Canton Teſſin begeben, um 
an Ort und Stelle ſich von der Zweckmäßigkeit und 
Nothwendigkeit der Commiſſionsvorſchläge zu über⸗ 
Bude t Der Bundesrath will ſich nicht zum zweiten 

ale den Vorwurf des blinden Vertrauens machen 
laſſen. — Vergangene Woche iſt der Richtſtollen im 
Gotthardtunnel auf der Nordſeite bei Göſchenen 
um 26,40 und auf der Südſeite bei Airolo um 
9,10 Meter vorgerückt — Total 35,50, durchſchnitt⸗ 
lich täglich 5 Meter. In dem Bedretto⸗Thal haben 
roße Lawinen den Gang der Arbeit verzögert. — 
Sm Canton Schaffhauſen iſt endlich die revidirte 
Cantonsverfaſſung am Sonntag les war der 
vierte Reviſionsentwurf, der zur Abſtinmung vor⸗ 
lag) mit 5695 gegen 1192 Stimmen vom Volk an⸗ 
gran worden. — Der aus Genf ausgewieſene 
il Mermillod hat die daſelbſt neugewählten 
altkatholiſchen Pfarrer Dardenne, Vimeux und 
Gaſpar in einem Hirtenbrief für Schismatiker und 
ihre Wahl für ungiltig erklärt. Die Inſtallation 
der beiden erſteren an der Notre⸗Dame⸗Kirche in 
Genf — Gaſpar iſt Pfarrer in Verſoix — fand 
vorgeſtern unter großer Theilnahme der katholiſchen 
Bevölkerung ſtatt — ein Beweis, daß Genf für 
Hrn. Mermillod und Rom verloren iſt. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Prag, 18. Mai. Der ehemalige Beamte der 
Creditanſtalts⸗Filiale, Hampel, wurde 13 als 
wahnſinnig aus dem Ingquiſitenſpital in die 
Irrenanſtalt überführt; ſein Erſcheinen bei der 
Io 5 einlich Ende Juni ſtattfindenden Schluß⸗ 
verhandlung iſt daher fraglich. — Ein Reſerve⸗ 
führer des Regimentes Benedek wurde heute 
während der Feldübung in Anweſenheit von 
eco von einem Gemeinen aus Rache 
erſchoſſen. 

ermannſtadt, 19. Mai. Der Agent des 
Bremer Lloyd bereiſt das Sachſenland, um die 
Siebenbürger Sachſen zur Auswanderung nach 
Arkanſas zu bewegen. Re 

Peſt, 18. Mai. In der Stadt circulirten 
heute Gerüchte von einem beabſichtigten Atten⸗ 
tate gegen den Kaiſer. Nach authentiſchen In⸗ 
formationen iſt es Thatſache, daß geſtern ein Feld⸗ 
webel beim Landescommando die Anzeige erſtat⸗ 
tete, De von einer Tiſchge euidelt im Wiener 
Bierhauſe in der Königsgaſſe ein Attentat gegen 
den Kaiſer geplant worden ſei. Abends begaben 
ſich der Landes⸗Commandirende Graf Edelsheim 
und Stadthauptmann v. Thaisz in das Gaſthaus, 
um Erkundigungen einzuholen. Die Recherchen 
waren refultatlos, und hält man die Anzeige für 
unbegründet. 

Frankreich. 

XXParis, 19. Mai. Während Paris geſtern 


Michelet die letzten Ehren erwies, mit einer feier⸗ 


lichen Ruhe, wie ſie dem Andenken des Mannes, 
der ein Denker und Künſtler, nicht ein politiſcher 
Streiter geweſen, ziemte, wurde in den Kammern 
zu Verſailles die Amneſtiedebatte fortgeſetzt. 


Man kam zu den einzelnen Amneſtievorſchlägen, 
und der alte Raspail machte mit der Präßdent 
gung des ſeinigen den Anfang. Der Präſident 
glaubte ihn mehrmals * Mäßigung auffordern 
9 müſſen. Raspail will alle Theilnehmer des 
ufſtands der Commune ohne Unterſchied, die 
Geißelmörder und Brandſtifter ſo gut, wie die 
Nationalgardiſten, die ſich blos durch den Tages⸗ 
ſold von 1½ Fr. vor dem Verhungern zu ſchützen 
ſuchten, der Amneſtie theilhaftig 3 und um 
das zu rechtfertigen, erinnerte er an die Grauſam⸗ 
keiten, welche die Armee von Verſailles beim Ein⸗ 
tritt in Paris begangen, und an die Tortur, welche 
die Gefangenen in Noumea nun ſchon ſeit Jahr 
und Tag aushalten müßten. Sofort nach dieſer 
Rede wurde abgeſtimmt und Raspail's Antrag hatte 
nur 52 Stimmen für ſich; er wurde mit 394 Stim⸗ 
men verworfen. Dann kam die Reihe an Marcou. 
Er ſuchte den Aufſtand von 1871 damit zu ent⸗ 
ſchuldigen, daß 1 einen bloß communalen 
Charakter gehabt habe und 5 es den Aufſtändi⸗ 
ſchen nicht eingefallen ſei, ihr Syſtem auf ganz 
Frankreich auszudehnen (eine Bemerkung, die 
einigermaßen dadurch widerlegt wird, daß die 
Commune Emiſſäre in alle größeren Städte des 
Landes ſchickteß. Im Ganzen war Marcou's Rede 
höchſt confus und ſehr danach angethan, einen 
Dialakliker von der Stärke des Juſtizminiſters 
Dufaure zu einer ſpöttiſchen Erwiderung zu reizen. 
Dufaure hielt denn auch den Augenblick für die 
Rede, die man ſeit zwei Tagen von ihm erwartete, 
für gekommen. Er ging unbarmherzig mit Marcou 
um und widerlegte zugleich die Argumente der 
1 Redner, leugnete insbeſondere, daß die 
Nationalverſammlung von 1871 oder die damalige 
e den entfernteſten Vorwand für den Auf⸗ 
ſtand geboten habe (wobei er eine Lobeserhebung 
Thiers' einfließen ließ, welche die Kammer zu leb⸗ 
haftem Beifall bine und beſtritt, daß die Nation 
ſchon das Verbrechen der Commune vergeſſen und 
verziehen habe. Dann that er eine Aeußerung, 
welche nicht nur die äußerſte Linke, ſondern die 
große Mehrzahl der Republikaner unangenehm 
erührte: die Regierung, ſagte er, werde von ihrem 
Gnadenrecht um ſo mehr Gebrauch machen, je 
weniger man auf einer Amneſtie beſtehe. (Voila un 
bien gros mot! rief Gambetta dazwiſchen.) 
Entweder, erklärte Dufaure weiter, haben Sie 
Vertrauen zu dem Präſidenten der Republik und 
ſeinen Ministern, und dann überlaſſen Sie den⸗ 
ſelben die Entſcheidung darüber, welche Verur⸗ 
theilten der Gnade würdig ſind; oder Sie haben 
kein Vertrauen, und dann ſuchen Sie andere Mi⸗ 
niſter! — Floquet von der äußerſten Linken ant⸗ 
wortete dem Miniſter in einer unleugbar geſchickten 
Rede. Er verſicherte, daß die Anhänger der Am⸗ 
neſtie dem Präſidenten der Republik volle Aner⸗ 
kennung zu Theil werden ließen, daß ſie überzeugt 
ſeien, er hätte die ſtattgehabte Unterdrückung nicht 
geduldet, wenn er wüßte, wie weit ſie in Wahrheit 
gegangen. Die Republikaner haben nicht vergeſſen, 
baß die no des Marſchalls in der Unter: 
ſuchung über den Aufſtand 
einem Geiſte zeugen, welcher den gehäſſigen und 
bauern ſich wo Maßregeln feindlich iſt, und ſie er⸗ 
innern ſich wohl, daß er allein im kaiſerlichen Senat 
den Muth hatte, gegen das abſcheuliche Sicherheits⸗ 
geſetz zu ſtimmen. (Anhaltender Beifall.) Ebenſo 
iſt hier von einem Mißtrauen gegen das Cabinet 
nicht die Rede; es handelt ſich um eine Prineipien⸗ 
frage: die geſetzgebende Gewalt hat in der Republik, 
was die Amneſtie angeht, 199255 Recht, welches 
in einer Monarchie der König beſitzt. Sie darf auf 
dieſes 8 nicht verzichten; daſſelbe iſt unabhängig 
von dem Gnadenrecht, welches dem Präſidenten der 
Republik voll und ganz verbleibt. Schließlich wies 
Floquet den Vorwurf zurück, daß die Anhänger 
der Amneſtie zugleich die Gegner der Armee ſeien. 
Die Armee wiſſe, daß nichts ihrer Ehre Zuwider⸗ 
laufendes aus den Beſchlüſſen der Kammer hervor: 
gehen könne, und wer behauptet, daß die Offiziere 
und Soldaten des Heeres einen unauslöſchlichen 
Haß gegen ihre früheren Feinde bewahrt haben, 
der kenne die Geſinnung der Armee nicht. Die 
Discuſſion wurde ſodann auf heute vertagt. — 
ECC ³·ðꝛ · A LIRETBE NT RETTEN FRELETTE ETET 


er Commune von 


feinen hannoverſchen Unterthanen einer großen Po⸗ 
pularität erfreute. Das hannoverſche Krautjunker⸗ 
thum war natürlich mit dieſem 1 an den es 
ſich durch noni Bande gefeſſelt fühlte, wohl 
ufrieden. em rühmte man an ihm ſeine 
iderbe, ehrliche 5 ſeine Treue im Worthalten 
u. ſ. w. Die überlebenden Mitglieder des Stüve⸗ 
ſchen März⸗Miniſteriums könnten zur Feier dieſer 
ihm angedichteten Charattereigenſchaften wahrſchein⸗ 
lich ein ganz anderes Lied ſingen, wenn ſie woll⸗ 
ten. Der Herr Sana der auch in entfernte- 
rer Weiſe dazu gehört, lebt noch; aber es iſt der 
fraglich, ob er ſich berufen fühlen werde, das Lied 
zu ſingen. Vom erſten Tage an, wo er es für ge⸗ 
rathen hielt, durch ein März⸗Miniſterium die dro⸗ 
ende Aufregung zu beſchwichtigen, bis "aka 


lide, wo die reactionären Triumphe ihm geſtatte⸗ 


ten, ſeinen liberalen Miniſtern die erſehnten Fuß⸗ 


tritte zu geben, hat der biderbe König Ernſt per 5 
nichts Anderes gethan, als dem ihm von der öf⸗ 
fentlichen Meinung aufgenöthigten Miniſterium 
en zu legen und jede liberale Reform illu- 
oriſch zu machen. Bei ſeinem erfolgreichen Anta⸗ 
gonismus ging er von der durchaus ungegründe⸗ 
ten Beſorgniß aus, daß „das kleine Menſch“, wie 
er den armen Stüve nannte, ihn preußiſch machen 
wolle. Nun, das iſt Geſchmacksſache. an kann 
ſich einen recht guten und freiſinnigen Regenten 
denken, der für das 8 keinen Ge⸗ 
ſchmack beſitzt. Ernſt Auguſt aber war weder ein 
guter, noch ein freiſinniger Regent. 

Gleichwohl war er populär, oder er wurde es 
wenigſtens nach ſeinem Tode und nach der Thron⸗ 
beſteigung ſeines Sohnes, der das Gottesgnaden⸗ 
thum dermaßen mit Träumerei, Sentimentalität, 
Komödiantenthum und Kunſtaffectation verquickte, 
daß ihm gegenüber der rohe Cynismus ſeines 
Vaters noch als ein bewunderungswürdiges Ver⸗ 
dienſt erſcheinen mußte. König Georg war nur 
einmal in England, kurze Zeit nach ſeiner Thron⸗ 
beſteigung, wurde 1855 hier vom Publikum ſowohl 
als von der 1 70 5 ichen Familie ſo kalt empfangen, 
daß er ſehr bald wieder abzog und auch nach der 
Kataſtrophe von 1866 erſt alle anderen Länder 
verſuchte, ehe er daran dachte, ſein Geburtsland 
gem Schauplatze feines Märtyrerthums zu machen. 

a hat er jedoch daran gedacht, und die warme 
Aufnahme, die er bei ſeinen königlichen Verwandten, 


welche ihm und ſeinem Hauſe ſo lange entfremdet 
waren, jetzt findet, iſt viel auffallender als die 
lächerliche Thatſache, daß die hieſige Preſſe Feſt⸗ 
artikel bringt, durch welche er als Märtyrer der 
Sympathie des Publikums empfohlen wird. In 
dieſen Feſtartikeln giebt ſich eine ſo genaue Kennt⸗ 
niß der hannöverſchen ee fett 1866 kund, 
daß wir wohl nicht fehl gehen, wenn wir dieſe de⸗ 
taillirte Geſchichtſchreibung auf die Einwirkung 
eines Preßbureaus zurückführen. Wir dürfen be⸗ 
zweifeln, daß König Georg ſo ſehnlich von der 
Bevölkerung Hannover's zurückerſehnt werde, als 
dieſe Feſtartikelſchreiber behaupten, wir dürfen 
auch zugeben, daß ihm ſeine Hoffnung au 
Frankreich, ſeine Intriguen mit dem deutſchen 
Reichsfeind, die Bildung feiner Legion u. j. w. 
nicht als abſoluter Vaterlandsverrath angerechnet 
werden dürfen, da er von Geburt kein Deutſcher, 
ſondern ein Engländer geweſen ſei. Wir haben 
auch nichts dagegen, daß ihm die dem Unglück 
gebührende Theilnahme entgegengebracht werde. 
Nur 5 wir die Größe dieſes Unglücks nicht. 
Der Exkönig tritt hier wie ein Souverän auf, der 
ſich gar nicht ſo unglücklich zu fühlen braucht. 
Seine Ankunft wurde ſchon vor acht Tagen durch 
eine 12 Tonnen ſchwere Sendung von Silber⸗ 
late und Koſtbarkeiten, welche durch beſonderen 

efehl der Schatzkammer der Zollinſpection entzogen 
und in der Cratts'ſchen Bank deponirt wurden, 
angemeldet. Verbannte Märtyrer pflegen nicht 
mit ſolchem Gepäck und nicht mit einem glänzenden 
Gefolge von 20 Perſonen Zuflucht auf engliſchem 
Boden zu ſuchen. Sein Entree iſt demnach ganz 
dazu Menschen um in England, wo der Werth 
eines Menſchen nach Pfunden Sterling berechnet 
wird, einen guten Empfang zu bereiten. Wenn er 
aus dem Bilentmentalle feiner königlichen Herrlich- 
keit wirklich ſo viel Geld gerettet hat, wie das 
Gerücht ſagt, ſo kann er darauf rechnen, daß die 
Engländer ſehr froh ſein werden, etwas davon 
abzubekommen. Daß er ſich entſchloſſen habe, 
England bis nu feiner Reſtauration, alſo bis zu 
ſeinem natürlichen Lebensende, zum ſtändigen 
Aufenthalt zu wählen, iſt ſehr glaublich; denn fur 
reiche Leute giebt es keinen angenehmeren Auf⸗ 
enthalt, als das freie England. Nur darf er nicht 
auf mehr Sympathie rechnen, als er baar zu 
bezahlen vermag. 


—. 


In den nächſten Tagen wird der franzöſiſche Ge⸗ 
ſandte in Berlin de Gontaut-Biron hier ein⸗ 
treffen, um der Regierung mündlich ſeine Eindrücke 
bei der Berliner Conferenz mitzutheilen. Man 
glaubt hier beſtimmt, daß der Plan einer europäi⸗ 
chen Conferenz an dem Widerſtande England's 
ſcheitern werde. 


f Spanien. 

— Die Cortes haben den Art. 12 der Ver⸗ 
faſſung über die Unt errichtsfreiheit geneh⸗ 
migt. Danach darf Jedermann Schulen errichten, 
wenn deren Lehrweiſe der Moral und den geſetz⸗ 
lichen Anforderungen entſpricht. Der Staat be⸗ 
hält ſich die Ertheilung der Titel und der Univer⸗ 
ſitätsgrade vor. Ein beſonderes Geſetz wird die 
Rechte und Pflichten der Lehrer ſo wie die Ein⸗ 
richtung der Staats⸗, Provinzial- und Gemeinde⸗ 
ſchulen behandeln. 


— 


England. 

— Es wird immer mehr i daß 
England wieder einen kleinen Krieg in Weſt⸗ 
Afrika zu führen genöthigt fein dürfte. Der 
König von Dahomey will ſich nicht den engliſchen 
Forderungen fügen, und ſo wird wohl nichts 
übrig bleiben, als nach ſeiner Hauptſtadt zu mar⸗ 
ſchiren, gerade wie in dem Falle des Königs 
Theodor von Abyſſinien und Coffi Calcali von 
Aſhanti. Die Bewohner von Dahomey ſind 
kriegeriſch und mit europäiſchen Waffen gut ver⸗ 
ſehen, die ihnen von — Birmingham geliefert 
werden. 

a Amerika. 

Newyork, 19. Mai. Das Comité des 
Repräſentantenhauſes für auswärtige Angelegen- 
7 — * hat beſchloſſen, den früheren Geſandten in 

ondon, General Schenck, wegen ſeines Verhal⸗ 
tens in Verbindung mit der Emma-Mian zu 
tadeln, weil daſſelbe unvereinbar mit ſeiner Stel⸗ 
lung als Geſandter ſei. Das Comits ſpricht aber 
von einem beabſichtigten Vergehen frei. Die 
demokratiſchen Mitglieder des Comités wünſchen 
auch gegen den Präſidenten Grant dafür einen 
Tadel ausgeſprochen, daß er General Schenck nicht 
von ſeinem Poſten abberufen habe. 

— Die Pariſer Blätter haben vom argen- 
tiniſchen Conſul zur Veröffentlichung eine Depeſche 
aus Buenos Ayres vom 17. d. M. erhalten, 
der zufolge die Regierung proviſoriſch den Zwangs⸗ 
cours der Bankbillets, behufs Vermeidung einer 
Kriſis decretirte, fie wird aber ihre Engagements 
in Europa ſtricte (5) erfüllen. 


Danzig, 23. Mai. 

»Es geht uns Folgendes zum Abdruck zu, 
und wir glauben, daß unſere Leſer mit uns dem 
Herrn Einſender ſehr dankbar dafür ſein werden, 
daß er dieſe Angelegenheit hier an die Oeffentlich⸗ 
keit gelegt hat. 

„Herr Redacteur, ich glaube es wird unſere 
Mitbürger intereſſiren, Kenntniß zu nehmen von 
dem Berichte eines Einwohners 5 Stadt über 
den Zuſtand und die Erfolge unſerer Canali⸗ 
ſation und Waſſerleitung. — In München 
werden jetzt die Drogen der Canaliſation und 
Waſſerleitung eben jo eifrig discutirt, wie feiner 
Zeit bei uns; die Mittel und Kräfte, welche die 
dortige Oppoſition dagegen in's Feld führt, ſind 
dieſelben, wie wir ſie bei uns kennen gelernt 
haben. In einer, wie brieflich mitgetheilt wird, 
einflußreichen Verſammlung wurde auch Danzig 
als ein abſchreckendes N für derartige An⸗ 
lagen erwähnt. Dem gedruckten Berichte über 
dieſe Verſammlung ethnehnten wir Folgendes. Es 
heiß darin: „Die Zweigleitungen werden gewöhn⸗ 
lich ſchlecht ausgeführt, ſo daß bei jeder Stauung 
oder gar Verſtopfung in den Canalröhren die 
Jauche in den Boden tritt. 
dieſer Fall bereits in der Weiſe vorgekommen 
daß fig die hiefigen ee Hausbeſitzer gewiß 
dafür bedanken würden. Die Jauche war nämlich 
aus dem Canalrohre nicht blos in das umgebende 
Erdreich, ſondern ganz bedeutend in den Keller 
eines Hauſes eingedrungen. Da die Danziger 
Schwemmcanaliſation überhaupt ſchon ſo oft er 
Mitbürgern als ein Mufter zur Nachahmung an⸗ 
geprieſen ift, halten wir es für unſere Pflicht, die⸗ 
ſelben davon in Kenntniß zu ſetzen, was von einem 
dortigen Einwohner über die gegenwärtigen Ver⸗ 
gene in Danzig vor einigen Wochen an uns 

erichtet worden it Derſelbe at am Schluſſe 
ſeines Briefes: „So lange ich während des 


x 


Sommers außerhalb der Stadt wohnte, war meine 


as geſund; ſeitdem ich in die Stadt hineinzog, 
iſt es anders. Die Canaliſation der Stadt hat 


uns alſo von den Krankheitsſtoffen nicht befreit, 


und meiner Meinung nach ſind die Canaliſations⸗ 
rohre die Mittel, welche die nde e von 
Haus zu Haus übertragen. An der Waſſerleitung 
im November vorgekommene Schäden ſetzten dieſe 
einmal acht Tage, kurze Zeit darauf wieder acht Tage 
lang außer Betrieb. Mag nun das unreine 
Radaunen⸗ und Mottlauwaſſer, mit dem wir uns 
Alle während der Abſperrungen begnügen mußten, 
oder mag der ſcheußliche Geruch, welcher während 
dieſer Zeit den nicht ſpülbaren Cloſets und Cloſet⸗ 
röhren entſtrömte, die Veranlaſſung geweſen ſein, 
ſo viel ſteht feſt, die Zahl der Erkrankungen und 
Sterbefälle während des letzten IR war eine 
außerordentlich hohe; Typhus, Diphtheritis, Schar⸗ 
lach u. ſ. w. herrſchen in der Stadt mehr wie ſeit 
den letzten 3 Jahren.“ — Eines Commentars be- 
darf dieſes Schreiben nicht; wir geben es unver⸗ 
kürzt wieder in der Ueberzeugung, daß es ebenſo 
die Heiterkeit der Leſer wie eine gerechte Indignation 
über die Darſtellung des Schreibers, deſſen Glaub⸗ 
würdigkeit in München wohl kaum beurtheilt wer⸗ 
den kann, hervorgerufen wird. 

* Am 29. d. fand eine General⸗Verſammlung 
des Vorſchuß⸗Vereins ſtatt. Der vorgetragene 
Geſchäftsbericht pro 1. Quartal d. J. ergiebt: einen 
Reſervefonds von 13536 K. 85 Pf., ein Mitglieder: 
uthaben von 173 112 K. 54 5, wovon jedoch auf 
uthaben und Dividende pro 1875 urückgezahlt find 
5879 A. 46 5. Mithin betrug das Vereins⸗Vermögen 
ult. März d. J. 180 777 l. 93 3 — Die Schulden 
des Vereins, Depoſiten und Spareinlagen betrugen 
474893 „., wogegen auf Wechſel ausgegeben waren 
648 437 l. — Die Mitgliederzahl betrug 1490. An 
Seereinlagen werden nachgewieſen 28 074 . und an 
Geſchäfts⸗Unkoſten 1709 Kk. An Effecten beſitzt der 
Verein 6000 K. Grund⸗Creditactien und 30 000 Danziger 
Hypotheken⸗Pfandbriefe. — Der zweite Gegenſtand betraf 
die anderweitige Regelung der Gehälter der Vorſtands⸗Mit⸗ 
Be hervorgerufen durch das am 1. Julid_bevorftehende 

usſcheiden des bisherigen Controleurs Herrn Friſch. 
Bisher waren den beiden Vorſtands⸗Mitgliedern des 


In Danzig iſt 2 


ET, 
BE mn 


Vereins — Rendant und Controleur — für ihre Mühe 
waltung 25 5c des jährlichen Reingewinns unter Ga⸗ 
rantie eines Minimums von 1500 reſp. 750 . zuge⸗ 
ſichert. Dieſe 25 pt. ergaben am Schluſſe des Jahres 
1875 — für den Rendanten nahezu 3000, für den 
Controleur 1440 fl. Das Minimum war ausreichend, 
als die Geſchäfte des Vereins noch nicht die volle 
Arbeitskraft der Beamten in Anſpruch nahm. Das 
Wachsthum des Vereins — der Geſammtumſatz betrug 
1865 39 000 , 1875 5 231 564 . — hat jedoch das 
dringende Bedürfniß erblicken laſſen, einen ſtändigen 
Controleur, welcher während der Geſchäftsſtunden von 
9 bis 2 Uhr Vormittags ununterbrochen im Vereins⸗ 
Comtoir anweſend iſt, anzuſtellen, und weil 
dazu eine tüchtige Kraft nöthig iſt, fol 
dieſem ein Minimum von 1500 M und dem Rendanten, 
welcher gleichzeitig das Comtoir, Heizung und Licht 
hergiebt und Caution geftellt bat, ein Minimum von 
3000 &. garantirt werden, jedoch ohne Erhöhung der 
feſtſtehenden 25 fei. des Reingewinns. Die Erdö⸗ 
hung des Minimums gewährt den qu. Beamten 
den Vortheil, daß fie daſſelbe in Monatsraten abs 
heben können und nicht, wie bisher, nöthig haben, bis 
zur Vertheilung des Reingewinns auf ihren Gehalt 
zu warten. Wenn nun auch angenommen werben muß, 
daß die 25 fc in den erſten Jabren das garantirte 
Minimum nicht erreichen werden, ſo liegt es doch in 
der Hand der Beamten, durch Förderung des Wachs⸗ 
thums des Vereins den Reingewinn und dadurch ihr 
Gehalt gun erheblich zu vergrößern. — Dies wurde 
durch die General⸗Verſammlung im Allgemeinen aner⸗ 
kannt. Einzelne Stimmen waren allerdings andern 
Vorſchlägen geneigt, namentlich das Minimum des 
Rendanten auf 2100 & zu fixiren und ihm 
außerdem Wohnungs ⸗Entſchädigung zu geben, 
indeſſen wurde das Minimum des Controleurs 
durchweg anerkannt. Der Director des Vereins 
hat bisher ſein Amt faſt unentgeltlich verwaltet. Außer 
den Geſchäften, welche feine Anweſenheit im Vereines 
locale täglich nöthig machen, liegt dem Director aber 
auch die Repräſentation und Vertretung des Vereins, 
namentlich nach Außen ob, was größern Zeitaufwand 
und mitunter auch pecuniäre Opfer erfordert. Außer⸗ 
dem ſoll er contractlich zur Uebernahme anderer Ver⸗ 
pflichtungen verbunden werden. Es iſt anerkannt 
worden, daß da, wo ſo erhebliche Leiſtungen beanſprucht 
werden, auch ein Aeguivalent dafür geſchafft werden 
muß, ohne indeß dieſer Frage näher zu treten. 
— Im Allgemeinen ging die General⸗Verſamm⸗ 
lung von der ſehr richtigen Anſicht aus: 
daß bei der größeren Arbeitslaſt auch eine ausreichende 
Beſoldung firirt werden müſſe, hielt die Angelegenheit 
jedoch noch nicht beſchlußreif und beſchloß: vorläufig die 
Beſetzung der Controleurftelle öffentlich auszuſchreiben 
unter Zuſicherung eines Minimums von 1500 Al jährlich, 
die Meldungen entgegen zu nehmen und in einer ſpä⸗ 
teren General⸗Verſammlung die Wahl des Controleurs 
und die Gehalts⸗Normirung allen Beamten vorzunehmen. 
Dem Reg. Aleffor Felix Guttmann ift die 
Stelle eines Mitgliedes der K. Direction der Oſtbahn 
verliehen worden. g 
n- Oliva, 21. Mai. Am vergangenen Sonn⸗ 
abend war, wie in dieſer Yeitung ſchon kurz angedeutet 
worden, der 100⸗jährige Geburtstag des verſtor⸗ 
benen letzten Abtes, des früheren hieſigen Ciſterzienſer⸗ 
Kloſters, Fürſtbiſchofs von Ermland, Joſeph von 
Hohenzollern. Wie zu erwarten war, fand deshalb 
an dieſem Tage in der hieſigen katholiſchen Pfarr⸗ 
früher Kloſter⸗Kirche eine feierliche Trauerandacht ftatt, 
welcher nicht nur viele andächtige Gemeinde⸗Mitglieder⸗ 
ſondern auch mehrere Proteſtanten beiwohnten, denen 
noch ein levhaftes Andenken an die Leutſeligkeit und 
den großen Wohlthätigkeitsſinn des hochwürdigſten, ver⸗ 
ſtorbenen Herrn chofs inne wohnt. Und wie 
wurde, 


am 


Fürſtbiſ 
bes ein e en heute geehrt 
Feen a gew 15 bee c jetzt nie 
bedeutende Stiftungen zu Schulzwecken Suu . 

ſo war es auch grade die situ e uh 


väterlicher 
licher 


welche an dieſer Gedächtnißfeier Theil nahm und die 
ſelbe durch ihre lieblichen Geſangsvorträge erhöhte. 
Friede der Aſche dieſes großen Menſchen⸗ und Kinder⸗ 
freundes! Bei dieſer Gelegenheit können wir nicht um⸗ 

da man 1178 als das ei⸗ 


auf ſtreng 
) \ . 0 denno po⸗ 
pulär 5 eſchichte dieſer alten Cultur⸗ 
ſtätte unſeres engeren Vaterlandes zu liefern, zu⸗ 
51 wir in. 145 g Zeit ce en x e, 
a, ie wir bören, die biſchöfliche örde 
ihm ohne triftige Gründe die FAR ur Che 
ung des RNeligionsunterrichts an die katholischen 
Schüler der Danziger höheren Lehranſtalten verſagt hat? 
— Es würde mit einer ſolchen Arbeit gewiß allen 
Freunden Oliva's und alten Geſchichtsfreunden eine 
große Freude bereitet werden. 
Marienburg, 21. Mai. Nach uns zuge⸗ 
gangeuer erg Mittheilung 170 die Concurrenz 
der Stelle eines beſonderen beſoldeten Standes⸗ 
beamten am hieſigen Orte bevor, der gleichzeitig dem 
Magiſtratsdirigenten einen Theil der Arbeitslaſt ab» 
nehmen ſoll. Augenblicklich wird das Standesamt wohl 
ebenfalls ſchon durch einen beſonderen Beamten aus der 
Zahl der Raths herren verwaltet, doch wird demſelben 
ein Gehalt nicht gab, obwohl man nicht gerade bes 
haupten kann, daß die Führung dieſes Amtes beſonders 
auregend ſei, oder fein Zeitopfer erfordere. Einer eben 
5 Ueberſicht über die Standesamtsthätigkeit 
entnehmen wir, daß von Beginn dieſes Jahres ab bis 
etzt 110 Geburten, 23 Heirathen und 126 Todesfälle 
zu regiſtriren geweſen find. Zu wünſchen wäre nur, 
daß der jetzige Standesbeamte, welcher mit befonberer 
Bereitwilligkeit und ſehr großer, auch ſeitens des Re⸗ 
gierungs⸗Commiſſars anerkannter Sorgfalt beitrug, obne 
Anſpruch auf Honorirung die Geſchäfte geführt hat, 
nunmehr auch in den Genuß des aufzubringenden Ges 
halts treten möchte. — Zu dem am 26. und 27. d. M. 
hier auſtehenden Luxuspferde⸗Markt werden bereits 
auf dem ya vor dem Marieuthor die nöthigen 
Stallungen aufgeführt. Ob bei der allgemeinen Lauheit 
des Geſchäfts der Markt ebenſo rege als in den früs 
heren 9 1 5 beſchickt werden wird? — Im Laufe der 
lezten Woche hat ſich hier ein Stenographen⸗Ver⸗ 
ein (Syſtem Gabelsberger) gebildet, der es ſich zur 
Aufgabe geſtellt hat, die Stenograpbie in weitere Kreiſe 
gegen ein mäßiges Honorar zu verpflanzen. Der Ver⸗ 
ein beſteht gegenwärtig, mE aus 9, Dlitgliebern, doch 
dürfte feinem weiteren Wachsthum ein günſtiges Prog⸗ 
noſtikon zu ſtellen fen. — Das von dem Hauptlehrer 
an der biefigen Taubſtummen⸗Anſtalt, Herrn Radowski 
herausgegebene Büchlein „Rathgeber für Eltern ꝛc., 
betreffend die Tauhſtum men“ hat ſich bereits einer 
dritten Auflage zu erfreuen gehabt, und ſelbſt dieſe wird, 
in Kurzem bergeuffen fein. Namentlich find es jetzt die 
Vorſitzenden der Kreis ⸗Ausſchüſſe in Oſtpreußen, welche 
recht bedeutende Beſtellungen hierher gelangen laſſen. 
Aber auch aus Schleſien laufen zahlreiche Nachfragen 
ein. Der ſchönſte Lohn des Herrn Verfaſſers kann nur 
der ſein, ſein zum Wohl der armen unglücklichen Ge⸗ 
ſchöpfe geſchriebenes Werk gewürdigt und das Loos 
dieſer . dadurch tröſtlicher geſtaltet zu ſehen! 

© Aus dem Kreiſe Stuhm. Nach $ 107 der 7 
Kreisordnung ſcheidet im November d. J. die Hälfte * 
der Abgeordneten eines jeden Wahlverbandes aus und 


der neu 


wird durch neue erſetzt. 


den Städte 


worden. 


Zahl der Kreistags⸗Abgeordneten um Einen 


dert, ſo daß alſo für 14 ausſcheidende Kreistagsmit⸗ 

i . Man ift darauf 
ahlverband dieſer Verluſt treffen 
wird. — Geſtern fand hier der Remontemarkt ſtatt. 
Es wurden 37 Pferde vorgeſtellt und davon 6 gekauft. 
Der höchſte Preis betrug 570, der niedrigſte 450, im 


glieder nur 13 neue zu wäh 
geſpannt, welchen 


en ſind. 


urchſchnitt circa 500 . Im vergangenen 
— — ein ſch'echterer geweſen fein. — 


se Schwetz, 21. Mai. 


pro 1875 vorgelegt wird. 
die Einnahme 
wurden ser auf 


245 982 & 


der Vereinsmitglieder betrug am 


gefügt, 0 

gute Ernte völlig geſchwunden fi 
wirthe einer trüben Zukunft entgegenſehen. 
der Höhe gelegenen 


auch der Klee hat ſehr gelitten. 
und nun ſchon aus der 


erreicht. 


Strasburg. Der bisherige Kämmerer hierſelbſt 
Herr Zimmer iſt von der Regierung als Bürgermeiſter 


der Stadt Löbau beſtätigt worden. 
Saalfeldt, 19. Mai. 


nämli 


Trau⸗ und einen Brillantring, mit urſprünglich drei 


e ee Steinen, von denen al der mittelſte 

unden wurde. Der 
Goldwerth der Sachen dürfte allein 500 Thlr. betragen 
und ſollen die Steine von ebenſo ſeltener Schönheit wie 


herausgefallen war und nicht aufge 
m Werthe ſein. 

N Oſterode, 20. Mai. 

anhaltende 


mit dem Oberländiſchen Cana 
Schirmacher hat an dieſem Tage das e 


e Canalbot:, 


Bekanntmachung. 

In unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt heute 
unter No. 9 die Genoſſenſchaft in Firma: 
Conſum⸗Verein Selbſthilfe, 

Eingetragene Genoſſenſchaft, 
zu Danzig mit folgenden Vermerken einge⸗ 
tragen worden: 5 

Die Genoſſenſchaft iſt gegründet auf das 
Statut vom 15. März 1876, von dem ſich 
eine beglaubigte Abſchrift im Beils gebande 
Blatt 1 bis 24 befindet. N 

Der del des Unternehmens ift, unver⸗ 
fälfeste Lehene bedürfniſſe von guter Qua⸗ 
Uität gegen ſofortige Baarzahlung Jedermann, 
iusbeſondere aber den Mitgliedern, zu be⸗ 
ſchaffen und letzteren aus dem dabei erzielten 
Gewinne Kapital zu ſammeln. > 

Den Vorſtand der Genoſſenſchaſt bilden 
zur Zeit: 5 

1. der Tiſchlermeiſter Carl Köppen zu 
Danzig als Geſchäfte führer, 

2. der 3 Theodor Holzapfel zu 
Danzig als Stellvertreter deſſelben, 

3. der Leringshändler Auguſt Winkler 

zu Danzig als Kaſſtrer, 

4. der Inſtrumentenmacher Heinrich Vor⸗ 

hauer zu Danzig as Buchhalter. 

Der Vorſtand zeichnet für die Genoſſen⸗ 
ſchaft, in dem wenigſtens zwei Vorſtands⸗ 
mitglieder ihre Unterſchriften für Firma der 
Genoſſenſchaft beifügen. 

Die Bekanntmachungen der Genoſſen⸗ 
ſchaft erfolgen von dem Vorſtande oder dem 
Vorſitzenden des Verwaltungsrathes durch 
das nt er Intelligerzblatt und die 
Danziger Volkszeitung. Das Verzeichniß 
der Genoſſenſchafter kann jeder Zeit bei uns 
eingeſehen werden. . (2717 

Danzig, den 19. Mai 1876. 
Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 


Collegium. 
Proclama. 


Der unbekannte Inhaber des nachbe⸗ 


zeichneten, angeblich verlorenen Wechſels 


ezogen d. d. Danzig den 5. November 
115 von Julius Opet über 450 K. an 
eigene Ordre auf Robert Opet in 
Danzig, von dem letzteren acceptirt, 
ällig am 15. Februar 1876 auf der 
3 = nn girirt von Julius 
pet und J. Hammer, 
wird aufgefordert, dieſen Wechſel ſpäteſtens 
n dem au 


den 1. September 1876 


Vormittags 11½ Uhr 
an unserer Gerichtsſtelle anberaumten Ter⸗ 
mine den Gerichte vorzulegen, widrigenfalls 
der Wechſel für kraftlos erklärt werden wird. 
Danzig, den 17. Mai 1876. 


Königl. Commerz- und Admiralitäts⸗ 
Collegium. 2718 


Bekanntmachung. 


Der über das Vermögen der Oandels⸗ 
milie Schallga hier eröffnet 8 
2 — f durch rechtskräftig beſtätigten Accord 
beendigt. : 
Neuſtadt W.⸗Pr. den 16. Mai 1876. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Erſte Abtheilung. 


In unſerm Kreiſe ſind bei 
Einführung der Kreisordnung nach dem Ergebniſſe der 
Volkszählung vom 3. December 1871 aus 40,251 Seeler 
28 Kreistagsabgeordnete, nämlich 4 für die bei⸗ 
tuhm und Chriſtburg, 12 für den Groß: 
grundbeſitz und 12 für die Landgem inden gewählt 
Nach dem Reſultate der Volkszählung vom 
1. December 1875 tritt, da die Bevölkerungszi er auf 
38,801 zurückgegangen, nun der Fall ein, daß ſich die 


Werft etz ene Ge 
der hieſige orſchuß⸗Verein eine General⸗Ver⸗ 
ſammlung abhalten, in welcher u. A. der Kaſſenabſchluß 
Nach demſelben balancirt 
ge ob chat 
Vorſchüſſen wurden gewähr „zurückgezahlt 
If Vorſchüſſe 651 620 K. An Schulden 
wurden aufgenommen 657 846 K, dagegen zurückgezahlt 
An Zinſen wurden vereinnahmt 28 293 K., 
dagegen verausgabt 18 072 k. Die Bilance ſchließt 
mit 490 568 K in Activa und Paſſiva ab. Die Zahl 
t Schluſſe des Jahres 
1874 1000 Mitglieder, davon ſind im Laufe des Jahres 
1875 43 ausgeſchieden, dagegen 198 hinzugekommen, jo 
daß der Verein gegenwärtig 1155 Mitglieder zählt. — 
Die rauhe Witterung der vorigen Woche hat den 
Saaten auf unſern Feldern bedeutenden Schaden zu 
ſo daß die bisher gehegten Hoffnungen auf eine 


. M. wird 


ind und unſere Land⸗ 


Roggen⸗ und Weizenfelder, welche 
bisher dicht und üppig ſtanden, ſtehen jetzt bedeutend 
dünner und haben ſchmale sale ige Blätter bekommen; 

ie früh gepflanzten 
ade hervorgekommenen Kartoffeln 
ſind in unſern Gärten theilweiſe abgefroren. Die 
Getreide⸗ und Futterpreiſe ſteigern ſich hier an jedem 
Wochenmarkt und haben bereits eine bedeutende Höhe 


. 3.) 
Ein werthvoller Fund 
wurde im Kirchdorfe Schnellwalde, 1½ Meile von 
hier, gemacht. Den dort arbeitenden Maurern verſank 
00 beim Repariren der Kirche eine Gerüſtſtange, 
fie gruben nach und fanden ein Gewölbe und in dem: 
ſelben eine goldene Halskette, zwei Armbänder, einen 


g Die Ernteausſichten 
ſind in der ganzen hieſigen Gegend keine guten, da die 
Halte Witterung den Saaten ungemein ge- 

ſchadet hat. — e 
welcher die Verbindung der großen Staatswaldungen 
4 FPherſtellt iſt thatſächlich 
am 12. d. M. eröffnet worden. Der hieſige Holzhändler 
Holz durch 
die Schleuſe bei Oſterode aus dem Pauſen⸗ in den 
Drewenzſee geflößt; am 16. Nachmittags paſſirte das 
Die Braut“ dieſelbe Schleuſe. — Der 

Phyſiker 2 hielt am 16, und 18. d M. in der Aula 
en Schule 2 Vorträge für die Mitglieder des 


eelen] 16. über das kleinſte 


Bau, Leben und Verwandlung 


vermin⸗ 


nfterburg,' 20. Mai. 


den Altkatholiken angeſetzt. 
Jahre ſoll 


I: Peter Harnan aus 
iſchof Reinkens zum Pfarrer 


in der Provinz zu amtiren. 


eingerichtet. 


ſcheinende 


Unternehmen erfordert, feier, 


Abonnenten auf, ſich 


Die auf 


— — — 


Berlin, 21. Mai. 


voller 


handelt. Die Skizzen der einze 


Die am 20. 


und Autworten. 


Nothtwendige Subhaſtation. 
8 zur Pr. Strousberg'ſchen Con⸗ 
cursmaſſe gehörige, in Saspe belegene, im 
Hypothek nbuche unter No. 33 verzeichnete 
Ae er (genannt: die Marien⸗ 
e) ſo 
am 20. Juni 18206, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Ort und Stelle zu Saspe im Wege der 
Zwangs vollſtreckung verſteigert und das 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 22. Juni 1876, 


5 Mittags 12 Uhr, 
en Gerichtszimmer No. 14 verkündet wer⸗ 


en. 

Es beträgt das Geſammtmgaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 2 Hektare 82 Are 30 Meter, 
der Reinertrag, nach welchem das Grund⸗ 
ſtück zur Grundſteuer veranlagt worden: 
17 K. 7 0; der jährliche Nutzungswerth, 
nach welchem das Grundſtück zur Gebäude⸗ 
ſteuer v ranlagt worden: 6270 „l. 

Die das Grundſtück betreffenden Auszüge 
aus den Steuerrollen und die Hypotheken⸗ 
ſcheine können im Bureau V. eingeſehen 
werden. 2 : 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
mderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen e werden hierdurch 
n dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Ter⸗ 
mine anzunzelden. 2 

Danzig, den 12, April 1876, 5 
Königl. Stadt» und Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtationsrichter. (940 
ſſmann. 


Bekanntmachung. 


Er rafahrt von Danzig und allen 
Stationen der Cöslin⸗Danziger, ſowie der 
Stargard⸗Cöslin⸗Co berger Zweigbahn bis 
incl. Trampke nach Berlin 


am 1. Juni d. J. 

Das Paſſagiergeld für die Hin⸗ und 
Rückfahrt iſt für die Strecken von Danzig 
bis incl. JWauenburg auf 27 M. 80 3 für 
die U. und aff 18 . 50 3 für die II. 
Wagenklaſſe, für alle übrigen Stationen 
dagegen um die Hälfte des tarifmäßigen 
Fahrgeldes ermäßigt. d 

Die Rückfahrt von Berlin kann nach 
3 mit ar F 3 
onenzuge — Courierzüge ausgen — 
bis zum 14. Juni er. einfhliehlih zurück 
gelegt werden. 

Das Nähere ergeben die auf unſeren 
Bahnhöfen ausgehängten Plakate. 

Stettin, den 18. Mai 1876. 

Directorium 
der Berlin⸗Stettiner 
0 Siſen bahn Geſellſchaft. 


ein. 


Bekanntmachung. 


In dem Coneurſe über den Nachlaß 
des Kaufmanns Robert Bruno Theophil 
Kirſten hier werden alle diejenigen, welche 
an die Maſſe Anfprühe als Concursgläu⸗ 
biger machenkwollen, hierdurch aufgefordert, 


Handwerker⸗Vereins, verbunden mit Demonſtrationen 
mit ſeinem Hydro Orpgengas⸗Mikroſkop und zwar am 

Leben im Waſſer in aufſteigender 
Folge, am 18. über den mikroſkopiſchen Bau und den 
Stoffwechſel des menſchlichen Körpers. Am 17. hielt 
derſelbe einen Vortrag für die hieſigen Schulen über 


Provinzialſchulrath Gawlik aus Königsberg revidirte 
am 16. und 17. d. M. die hieſigen ſtädtiſchen Schulen, 
und es ſoll, wie wir hören, das Ergebniß der Reviſion 
ein durchaus befriedigendes geweſen ſein. 

Für den nächſten Sonn⸗ f 
tag hat der Landrath Termin zur Theilung der 
Kirchenſachen zwiſchen den Römiſch⸗Katholiken und 


dieſe ſeit der Beſitzergreifung der Kirche dreimal gehabt. 
r. Rautenberg iſt jetzt vom 


Inſterburg ernannt mit der Beſugniß, auch ſonſt überall 
N Die Gegner der Altkatho⸗ fi 
liken haben, der „Erml. Ztg.“ zufolge, hier wie überall 
unter Proteſt den bisher benutzten Betſaal geräumt und 
in dem Hinterhauſe eines Nachbargrundſtückes nothdürftig 


Bromberg. Die ſeit einigen Wochen bier er⸗ 
„Bromberger Volks⸗ i 
Abzug der Dunker'ſchen Berliner „Volks⸗Zig.“) hat 
vor acht Tagen mitten im Quartale zu erſcheinen 
aufgehört. Die Koſten bezw. die Opfer, welche dies 


(Dunker und Mattern) beim Abſchſed von den Leſern 
meinen, viel zu bedeutend. Sie fordern daher die 


Abonnementsgeldes mit ihnen auseinander zu ſetzen. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Wilhelmshafen, 22. Mai. 
geſchwader iſt heute Nachmittag 4 Uhr unter Ka⸗ 
nonendonner in See gegangen. Admiral Batſch 
befindet ſich an Bord der Panzerfregatte „Kaiſer“. 


l n Seite mitgetheilt wird, hat unſer verdienſt⸗ 


hieſigen ſtädtiſchen Bibliothek ſieben Blatt Handzeich⸗ 
nungen in Tuſche entdeckt, welche Figurengruppen aus 
der Disputa darſtellen und die Annahme nahelegen, 
daß es ſich hier um 8 0 


mit den analogen Partien des berühmten Bildes nicht 
genau überein; einzelne Figuren, die der Meiſter ſpäter 
eingefügt zu haben ſcheint, fehlen gänzlich, ſo daß die 
Vermuthung berechtigt erſcheint, da 
Verſuche und vorläufige Entwürfe handelt. 

i Mai ausgegebene No. 21 der 


8 ft. Zum erſten Male für die 
Aufführung als My terium in zwei Tagewerken einge⸗ 
richtet von Otio Devrient, Muſik von Laſſen. Beſprochen 
von H. Ehrlich. — Die Orthographie und D. Sanders. 
Von J Mähly (Schluß.) — Notizen. — Offene Briefe 


Erfurt, 20. Mai. Für den in der Pfingſtwoche 
hier tagenden allgemeinen deutſchen Lehrertag 
ſind nach der neueſten Nummer der „Allg. deutſchen 
Lehrer⸗Ztg.“ folgende „Vorträge“ 


der Inſekten. — Der | mund — 


Gottesdienſt haben 


der Altkatholiken in 


eitung“ (ein 


Heinr. Claaſſen, 5 


delt ich hier um laszkowski, 33 J. — 


K. Amſterdam, 


abgelaufen. 


caſtle, Kohlen. 
Geſegelt: 


angemeldet worden: 


ihre Binfprüce, biejelben mögen bereits 
rechtshängig fein oder nicht, mit dem dafl 
verlangten Vorrecht, bis zum 24. Juni 
1876 einſchließlich bei uns ſchriftlich oder 
zu Protokoll anzumelden und demmächſt 
ur Prüfung der ämmtlichen innerhalb der 
an Friſt angemeldeten Forderungen, 
owie nach Befinden zur Beſtellung des de⸗ 
finitiven Verwaltungsperſonals auf 

den 13. Juli 1876, 

Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Commiſſar, Hrn Kreis⸗Richter 
Scheda, im Verhandlungszimmer No. 11 
des Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
8 mit der Verdaudlung über 
den Accord verfahren werden. a 

„Wer feine eldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelbden und ihrer 
Anlagen 12 765 — 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei 
der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
hieſigen Orte wohnhaften, oder zur Praxis 
bei uns berechtigten Bevollmächtigten be⸗ 
fielen und zu den Acten anzeigen. 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, nicht anfechten. 

Denienigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte 
Horn, Heinrich, Romahn und Dr. Gaupp 
zu Sachwaltern ie 

Elbing, den 2. Mai 1876. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Erſte Abtheilung. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreisgericht zu 
Neuſtadt Weſtpr. 

Erſte Abtheilung, 
den 19. Mai 1876, Vormittags 11 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Foſept Draws zu Putzig ift der kauf⸗ 
männiſche Concurs im abgekürzten Ver⸗ 
fahren eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung auf den 5. Mai cr. feſtgeſetzt. 

Zum einftweilngen Verwalter der Maſſe 

der Gerichts⸗Actuar Roſenkranz zu 
utzig beſtellt. Die Gläubiger des Ge⸗ 
meinſchudners werden aufgefordert, in 
dem auf 
den 29. Mai 1876, 
. Mittags 12 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 1 des 
Gerichtsgebäudes vor dem gerichtlichen 
ommiſſar Herrn Kreisrichter Boſchk 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehallung dieſes 
Verwalters oder die Beſtellung eines andern 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
m Geld, ge oder anderen Sachen in 
Befig oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
len; vielmehr von dem Beſitze der Ge⸗ 
an bis zum 18. Juni er. ein- 
chließlich dem Gerichte oder dem Ver⸗ 
walter der Maſſe Anzeige zu machen und 
Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit denſelben 


4 


— 


4 


. 


1) Die allgemeine Volksſchule 
—,Neuſtadt⸗Eberswalde; 2) die Leſebuchfrage. Ref. 
Bürgerſchullehrer Hugo Weber — Leipzig; 3) die Ortho⸗ 
graphie⸗Reform. Ref. Hauptlehrer Engelien — Berlin; 
4) zur Schulgeſetzgebung. 
5) die ſinkende Sittlichkeit und die Schule, Ref. Lehrer Rap: 
Berlin. Theſen, welche in den Vorträgen ent⸗ 
wickelt werden ſollen, ſind noch nicht veröffentlicht. Mit 
dem „erften allgemeinen deutſchen Lehrertag,“ der nach 0 
den Abmachungen einer kleinen aber rührigen Partei die Mai 


nicht viel zu erwarten. 


ariſchen, dienſtbar zu werden, und die Bande, welche 
die beiden Schweſterſtädte Wien und Peſt an einander 
knüpfen, noch inniger und freundlicher zu geftalten. — 
Zum Herbſt werden wir abermals ein Geſammtgaſtſpiel 
der Meininger in Wien haben. Sie 


Aug. Schönbeck, 48 J. — Communalpflegling Caroline 
Chriſtine Schulz, 78 N} — = d. Schiffscapitän George | gan 


28 * — Wwe. Franziska Säuger, geb. Brill, 61 J. 
— Wwe. Florentine Eliſab. Thiede, geb. Fiſcher, 65 J. 


Kaffee. der Oſtſee, 


dam abgehaltene Auction der Niederländ. Handelsgeſell⸗ 
ſchaft von 69 372 Ballen Java und 5650 Ballen Menado 
iſt über Erwarten günftig, zu 1 & 1½ Cents über Taxe, 


Schiffs⸗Liſten. 
Neufahrwaſſer, 22. Mai R 
Augelommen: Garriſon (SD.), Watſon, New⸗ 


v. d. Heydt, Michaelis. Bordeaux; 
Svante, Steenberg, Hartlepool; 
Newcaſtle; ſämm tlich mit Holz. — Poſeidon, Siemonſen, 
Haynaſch, Ballaſt. — 
zum Peilen in der Oſtſee. € 

Nichts in Sicht. 


Ref. Lehrer Neumann 


Ref. noch unbeſtimmt; 


haben, nachdem | uhr. 


ſchauer. 9 
g leicht. 
ohanna Preuß, geb. Wa⸗ Regen. 


Schiffszimmergeſ. Rob. Miſchke, 


vorwiegend 


a 
17. Mai. Die heute in Rotter⸗ gemacht, w 


im ſüdweſtli 
aus Süden, 
Am Canal 
Deutſchland 
regneriſch, 


Wind: O 


5) Leichter Than 
etwas Regen. 10) Dunſtiger Horizont. 


Seit Sonnabend iſt der Luftdruck über Europa 


Börſen⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 21. Mai. 

Crs. v. 20. Erg. v. 20. 

| | Be. 6 ½ com. nen 104,50 
Pr. © 


daatsschldf] 94,20 94,20 
213,50 216 [SK. S/“ de 84,60 84,60 
. 1218 219,50 de. 4% d.] 95,70] 95,70 


allgemeine deutſche Lehrerverſammlung erſetzen foll,| Sptbr.⸗Oct. 160,50 162,50 be mbardenleg. Sb 126,50 121 
cheint es etwas lahm zu gehen, und iſt von demſelben] Petroleum Framoſen Y 
Sr 200 Ramäntır 19,20 19,70 

Wien. Das Perſonal des Stadttheaters hat] Mai 24,90 24,50 [bein Etſendabr 117,50 116,80 
am 16. d. mit den „Daniſcheffs“ ſeine Vorſtellungen in | Nübdl Mai 65 5,30 Otter. Sreotiavf 1225 223,50 
Peſt eröffnet. Laube, nach großem Beifall ſtürmiſch] Sptbr.⸗Oct. 64,30 65 [Dans Bantverein.132 
gerufen, wies in einer äußerſt geſchickt gemachten Au: | Spiritus loco | Bet. Silderrente] 58,80] 58,60 
ſprache darauf hin, daß das von ihm inaugurirte Gaft, | Mai⸗Juni 49,40 49,50 Muff. Banknoten 269,20 
ſpiel in erſter Reihe darauf berechnet und dazu geeignet! Aug.⸗Sptbr. 51 51.30 Pe. Bantaoten 1169,70 169,60 
ei, der gemeinſamen Cultur⸗Aufgabe der beiden führen: | Ang. Shaw. II. 81 82,40 ehielert. ond“ — 20,36 
den Nationen, der deutſch⸗öſterreichiſchen und der magy⸗ Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. E. II. 59,90. 


Fondsbörſe ſehr feſt. 


Meteorologiſche Depefhe vom 22. Mai. 


Barometer. Wind. Wetter. Temp. C. Ben. 


die Verhandlungen mit dem Theater an der Wien ſich 7 Thurſo. . 752,60 — ſtille bed. 8,919 
zerſchlagen, mit der „Komiſchen Oper“ abgeſchloſſen. 7 Valentia. . . 755.9 WNE nart bh. bed. 12.20 
wie dir Undernet ET TEE ᷣͤ—VTTTTTTTTTTTT—T0TT TEE 15 bei = Stand 1 8 ah 758,2 — 85 at 65 2 3 
ie die Unternehmer N pr t. Mathien. — wa . . 
Aume ungen en Daniger andesam e RR 761,8 Eis 155 h. bed. = f 
1 = bier = elder .... . 758,4 ei — 13, 
wegen des bereits gezahlten ie: e ee Ba 2 openhagen . 761.5 W leicht bed. 6 
riedr. Herrm. Groß, T. — Schiffszimmergeſelle Carl ee, und. 757.4 8 ' icht ti 50 
uſtav Borraſch, S. — Schloſſergeſ. Richard Gottlieb Ne . un SCH lei t 95 9 55 
Bremer, T. — Schneiderm ir. Albert Gehrke, S. — |! u a 1.5 28 an = ed. 9,31%) 
Das Panzer | Bureau-Aſſiſtent Franz Errelis, S. — Schornſteinfeger⸗ 7 2 urg. . 755,2 ſtille ed. 0,5 
meifter Garl Richard Adolph Preiffer, S. — Xrbeiter in 763 688 fie lar 107 
gen 1 8 orr, T. — Unehel. Kinder: 1 Knabe, 015 0 5 0 a 1008 RE file be. 53 2 
FE te 5 ? ; ; eufahrwaſſer 759,3 ei ar 74: 
11 Clard r bg a i Ned minemänbe, 760617 leicht wolkig 10,806 
Vermiſchtes. Rarie Zimmermanr ine There, Bonden S Hamburg. 762 7 SS ie 4 bed 8.8090 
Wie der „Schl. Z.“ von zu⸗ Herbſt in Dahlhauſen mit Auguſtine Thereſe Tomas⸗ 8 Suit 760318 friſch bed. 3 
an: Arbeiter Joh. Friedr. Miſchewski mit | Crefeld 762, SSD mäßig wolkig 10,5 
unſthiſtoriker, Prof. Dr. Alwin Schultz, in der Bertha Johanna e 5 aſſel in 762,8 SO leicht wolkig 10,7 10) 
Todesfälle: S. des Schloſſermſtr. Anton Ludw. n BER a. leicht . 9.8 
Strate, 4 J. — Wwe. Charlotte Formella, geb. Brück 7 Berlin . 1650 S till bed 9 114 
a mann, 73 J. — ©. des Hauszimmergeſ. Otto Buddel, 7 Leipzig . . 764, ftille . 8,4 
nungen Rafael's 3 M. — S des Schloſſers Carl Aug. Deblit, 5 M. 7 Breslau 765,2 W ſchwedᷣ klar 6,8 
nen Gruppen ſtinmen — T des Arb. Anton Krauſe, 5 J. — Kauf. Otto 1) See fehr ruhig. 5) See faſt unruhig, Regen- 


See ſehr ruhig, ziemlich dunſtig. “) Sees 
5) See ruhig. „) Geſtern und Nachts 
8) Seegang leicht. ) Nachts 


im Sinken begriffen, zuerſt beſonders auf 
wo es jetzt einem leichten Steigen Platz 
ährend das Barometer auf den britiſchen 


njeln um 8 Millim in 24 Stunden gefallen iſt. Der 
friſche W. und WN W., der geſtern an der deutſchen 
Küſte wehte, hat leichten Winden Platz gemacht, welche 


chen Deutſchland und bis Süd⸗Norwegen 
in Nordoſt⸗Deutſchland aus NW. wehen. 
herrſcht leichter SW. Im nordweſtlichen 
‚it beute das Wetter trübe und ſtellweiſe 
in Süd⸗ und Oſt- Deutſchland meiſt heiter, 


in Oeſterreich herrſcht klarer Himmel. Die Temperatur 


Alfred, Schröder, 
Die letzte 


S. M. Kanenboot „Delphin“ nur in der 


ſceucdberectiate Gläubiger des Gemein⸗ 
chuldners en von den in ihrem Beſitze 
befindlichen Pfandſtücken uns Anzeige au 
machen. (269 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das dem Expeditions - Aſſiſtenten 
Anaſtsſius v. Tucholka in Bromberg 
gehörige, im Kreiſe Pr. Stargard belegene, 
im Grundbuche Band I, Blatt No. 1 ver⸗ 
zeichnete Rittergut Ruſſek No. 1, ſoll 
am 19. Jult er., 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſe m Gerichtszimmer No. 1, im Wege 
der Zwangsvollſtreckung verſteigert und das 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 


am 20. Juli er., 


a Vormittags 11 Um 
in unſerm Geſchäftszimmer No, 1 verkün⸗ 
det werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 145 Hekt. 36 Are 50 U Meter, 
der Reinertrag, nach welchem das Grundſtück 


erem Geſchäftslocale Bureau III. in den 
Vorm ttagsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Grundbuch bedür⸗ 
fende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
Ideen dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 

ermine anzumelden. i 
Pr. Stargardt, den 13. Mai 1876. 


Königl. Kreisgericht. 
F (2691 


Bekanntmachung. 


Der Rechtsanwalt Tes mer iſt in dem 
Concurſe über das Vermögen der unver⸗ 
ehelichten Rahel Herrenberg zum defini⸗ 
tiven Verwalter der Maſſe beſtellt worden. 

Pr. Stargardt, den 17. Mai 1876. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
2688) I. Abtheilung. 


ge Subhaſtation. 
Das dem Maſchinenfabrikanten Albert 
Theodor Burdach gehörige, in Dt. 
Eylau belegene. im Hypothekenbuche von 
Dt. Eylau Band VII. Blatt No. 314 ver⸗ 
zeichnete Fabriketahliſſement, ſoll 
am 4. Juli 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle verſteigert und 
2 Urtgeil über die Ertheilung des Zu⸗ 
ag 


am 5. Juli 1876, 
oe 12 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Es beträgt 
a) der jährliche Nutzungs werth 1080 K., 
b) der Reinertrag 114/100 Ag, 
e) der Flächeninhalt 36 Ar 30 I-Mteter. 


iſt ſeit Sonnabend meiſt nur mäßig, in Süddeutſchland 
aber ſtark Nac in München von 3 auf 15 Grad. 


acht war in Deutſchland ziemlich warm, 
Provinz Preußen ſcheinen die Nachtfröſte 


noch anzuhalten. 


Deutſche Seewarte. 


* 
Der dis Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle und die Grundacten 
können in unſerem Bureau eingeſehen 


0 werden. 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 

erminue anzumelden. g 
Dt. Eylau, den 15. Mai 1876. 


Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
Der Subhaſtationsrichter. (9147 


Bekanntmachung. 


Der Kaufmann Paul Theodor Richter 
u Danzig und deſſen verlobte Braut, 
Fräulein Helene Margarethe Charlotte 
Diekelm ann, Tochter des Conſul Eugen 
Diekelmann hier, letztere unter Beiſtim⸗ 
mung ih es Vaters, haben für die von 
ihnen einzugehende Ehe die Gütergemein⸗ 
Kor mittelſt gerichtlichen Vertrags ausge⸗ 

oſſen. 

Stralſund. den 18. April 1876. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
III. Abtheilung. 


Dr. Scheibler’s 
künſtliche 
Aachener Bäder, 


nach Analyſe des 
Profeſſor J. v. ei 
gegen Rheumatismus, Gicht, Flechten, 
Skropheln ꝛc. zu jeder Jahreszeit 
mit gleich günſtigem Erfolge an⸗ 
wendbar. 1 Krucke a 6 Bäder 1 
10 Gr, halbe 22 ½ Gr 


Dr. Soheibler’s 


Munpwaſſer, 


nach Vorſchrift des Geh. Saui⸗ 
tätsrath Dr. Burow, 
verhütet das Stocken der Zähne, be⸗ 
ſeitigt dauernd den Zahnſchmerz, er⸗ 
hält das Zahnfleiſch geſund und ent⸗ 
fernt ſofort jeden üblen Geruch aus 
dem Munde. 1 Flaſche 10 , 1% 
Flaſche 5 


W. Neudorff & Co. 


Königsberg. 

FP. S. Jede der von uns oder in 
unſeren Niederlagen (in Danzig bei 
Serra Albert Neumann, Langen⸗ 
markt 3) verkauften Keucken oder 
Flaſchen iſt mit unſerer Firma und 
einer Gebrauchsanweiſung verſehen, 
worauf wir die 1 8 Conſu⸗ 
menten zu achten bitten, um ſich vor 
Betrug zu ſchützen. (9286 


CCC 
ichene wie ſichtene Dielen u. Bohlen 
ferner Vanhölzer in jeder Dimenfion 

wie Länge ſtehen bei mir hier — 1. 

billig zum Berlauf. J. O. Sulewski, 


— RFIBEEREZUHNEFERE 


9 ——— 


= 


— — 


——ͤ rn — 


— 


ei —: 


ie heute früh 18 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner HA Frau Emilie 

geb. Englicht von einem geſunden Knaben 
giebt ſich die Ehre gan era anzuzeigen. 


Berlin-Stettiner Bahn. 


Zwiſchen Zoppot und Danzi 


werden am Himmelfahrtstage und am 


Danzig, den 22. Ma 1876. 1. und L. Pfingitfeiertage folgende Züge abgelaſſen: 
08) Dr. Iulius Stäcker, = . gende e abgelaſſen: 
Stabearnt, ( olltändiger Sommerfahrplan.) 


Abfahrt von Danzig: 


Abfahrt von Zoppot: 


6 Uhr — Minuten Morgens, 6 Uhr 56 Minuten Morgens, 
6 * 50 1 " 9 " 5 7 Vormitt. 
Nathan Lehman, 98359 15 5 Vorm., 10 „ 30 8 8 
Verlobte. E 0 „ ER 372750 „ Nachm., 
Gardſchau und Lesnian, Zi er Nachmitt. 3 „ẽ 44 — 5 
den 20. Mai 1876. 3 „ 52 n " 4 „ 40 " " 
5 n 30 17 ” 7 1 81 75 Abends, 
re N = Were " Abends, d 1 553 75 7 
Hen Vormittag 9 Uhr entſchlſef ſanft 10 ra a 8 1 E 


nach langer ſchwerer Krankheit meine 


Im Auftrage des Directoriums: 


innig geliebte Frau Idas. geb. Beckmann 
ee Tre Der Betriebö-Iufpeetsr. 


— u 


on Montag, den 29. Mai 
e., ab befindet ſich das 
Comtoir des Vereins zur Ver⸗ 
ſicherung wider Stromgefahr 
zu Danzig, im Hauſe Hunde⸗ 
gaſſe No. 70. 


Preuss. Portland-Cement-Fabrik Bohlschau. 


Broncene Medaille Ehrendiplom Broncene Medaille Gr, Silberne Medaille. 
Thorn 1874. Elbing 1874. Bremeni874. Königsberg I. Pr. 1875. 


Comtoir: 
Schirmacher. Danzig, Langenmarkt 21. 


Nach Copenhagen Ye, il 


S. D. „Humber“, Capitain Dennifon. 
Expeditlen Mittwoch, den 24. Mai. 
Güter⸗Anmeldungen erbittet 


T. Reinhold, 


dubik-Tabellen 


für 
Metermaaß. 
Ein practiſches Handbuch 
Techniker, gorſtbeamte, Waldbe⸗ 


ſitzer, Holzhändler, Rheder, 
Schiffscapitaine 20. 


von 
J. Hildebrandt. 


Geb. Preis 6 M. 
Veclag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


Aluftrirte Heimathskunde 
Danzig s Kinder. 
Von 
175 L. Bö ck. 
In Mit 13 Holzſchnitten. Ca ton. Preis 503 


Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig, 


Praktiſches 
Lehrbuch für ‚Junge Seelente 
Kriegs⸗ und Kauffahrtei⸗Marine, 


herausgegeben 


—— —-— 


Neuer 
Wohnungs⸗Anzeiger 
Allgemeinem Gabi Anett 
Danzig und deſſen Vorſtädten 


für 
1226. 


Preis: gebunden 6 Mark 50 Pf., geheftet 6 Mark. 
A. W. Kafemann’s Verlagsbuchhandlung. 


Maſchinen für Handbetrieb 
zur Holz⸗ und Metallbereitung, als: U 

Bohr⸗, Loch⸗, Feilmaſchinen, 

Drehbänke, Blechſcheeren, Kreisſcheeren, 

Bördel⸗, Rund⸗ und Abkantmaſchinen, 

Reifenbiege⸗ und Reifenſtauchmaſchinen, 

Ventilatoren und Feldſchmieden, 
olz⸗Stemm⸗ u. Bohrmaſchinen, Fraiſen, 
reis⸗, Band⸗ und Deconpirſägen 

ſtehen während des Königsberger Maſchinenmarktes zum Verkauf. 


inster & Hoffmann aus Görlitz. 


Die Magenbittern, Llqueur- und Eſſenzen⸗Fabrik von 
L. Dammann & Kordes in Thorn. \ 
empfiehlt hiermit ihre ſehr preißwerthen, wirkſamen Specialitäten: 
Thorner Lebenstropfen, Thorner prämirt auf den Weltausſtellungen in Pa⸗ 
Sohwedlsche Tropfen „in sanl- xis, Wien, Königsberg, wegen ihrer Güte, 
tatem“ Thornerkräuter- Aquavit, | Reinheit und Preiswürdigkeit und em⸗ 
Alpenkräuter nn und |pfohlen durch ärztliche Atteſte. Wiederver⸗ 
Magen- Ingber-Wein- Lig., Kula-läufer erhalten angemeſſenen Rabatt. 
wische Magen-Essenz u. Oura- 
oao-Liq., Punsch- u. Grog-Ess. | 


So eben erſchien und ift durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Cine türkiſche Beife 


Karl Braun-Wiesbaden. 


von 
Otto Hildebrandt, 
Oberbootsmann der Kaiſerl. Marine. 
Dritte ſehr vermehrte und verbeflerte Auflage. 
Mit 10 lithographirten Tafeln. 
Gebunden: Preis 6 M. 


Verlag von A. W. Kafemaun, Danzig. 
Offene Lehrerſtellen. 


An unſeren Volksſchulen werden in 
nächſter Zeit einige Lehrerſtellen vacant. 
Wir fordern qualificirte Bewerber, ſowohl 
evangeliſcher als katholiſcher Confeſſion, auf, 
uns baldigſt ihre Meldungen nebſt Zeug⸗ 
niſſen einzuſenden, und bemerken, daß die 
Gehaltsſkala unſerer Elementarlehrer mit 


1050 Al. beginnt und um je 150 Mark 
ſteigend bis er BB a 
anzig, ben 18. Mai 8 
775 Erſter Band. BER 
Der Magitirat. (2639 Die Donau. — Serbien, — Rumänien, 


4 32 Bogen. 80. Preis 5 dk 
5 Gomnaſtiſch orthopädische und — 
N eleetziſche Heilauſtalt zu 


2 * eichniß. 
Danzig, Hundegaſſe No. 90, ver⸗ Inhalts⸗Verzeichnid 


15 len Widmung. weites Intermezzo: Von Belgrad 
bunden mit Penſio nat. a Erſter Abfchnitt: Von der ſchö bis Ruſchtſchuk⸗Dſchuxdſchewo. 
„ Bur Behandlung kommen ſämmt⸗ Rieden Donau. 2 28 Dritter Abſchnütt: Rumäniſche Plau⸗ 


liche Formfehler des Körpers, conſti⸗ BA 
tutionelle Leiden, Nerven⸗ und 
Musklelkrankheiten 175 

Kurſtunden von 8-12 u. 3—6 Uhr. 


I. Die große Metropole des Stromes. 
II. Wiener Witz und Wiener Blut 
III. Oeſterreich⸗Ungarn und Deutſchland. 
IV. Ritter Anton von Schmerling. 
V. Wien im Sommer 1875. 
VI. Oeſterreich und der Orient. 5 
Erſtes Intermezzo: von Wien bis 


ereien. 

I. Erſte Eindrücke. Die Stadt Bulareſt. 
II. Bukareſt aus der Vogel⸗Perſpective. 
III. Moltke. Die Walachen von 1835. 

Rumänien i. J. 1875. 
IV. Walachiſches High⸗Life. vr: 

V. Controverſen über die rumäniſche 


7 bbb EEE NE — 


1 RESTE EIERN? elgrad. prache. 

II Zweiter Abſchnitt: Serbiſche Skizzen.“ VI. Das Latein im Orient. 

a I. An der Pforte des heiligen Kriegs. VII. Daco Romaniſches Cultur⸗ u. Lager⸗ 
ER 2 — Ju 3 SE 5 — jun zweiten u. dritten Jahr⸗ 
1 chl⸗Y A ! Der Schatz von Avala⸗Gorg. undert. 8 

1 ” 7 IV. Weltliche und geiſtliche Güterge⸗] VIII. Namäniſche Sitten und Zuſtände. 
3 f ik ul ion meinſchaft in Serbien. s IX. Die Walachen im Banat und in 
Ei uh q Bi, ea un Semlin. 2 ee Mörch 

N olz . Serbifhe Finanzen. „Ein walachiſches Märchen. 

! iligenbeil, Poſiſtation FRE 

* ee Lin Zit Verlag von August Auerbach in Stuttgart. 

ö Mittwoch, den 21. Juni l N 

| don — Gg fannt dun Ben: Hechte Bartzwiebel 
Pp aus dem Extracte der vom Profeſſor C. Thedo entdeckten Pflanze 

} 1 sweijähr, ee Unionar beſtehend, befördert den Bartwuchs auf unglaubliche 

ö 34 Dreijährige bochtragende Ferſen Weiſe und erzeugt ſchon bei ganz jungen Leuten einen vollen und 

j golländer Rreugung. fh kräftigen Bark. Preis per Flacon A 3, die laut Gebrauchs⸗An⸗ 
a eee eee weiſung dabei zu verwendende Bretonſeife pr. Stück A. 1. 

Wagen am Bahnhof Heiligenbei ge General-Depot dei G. C. Brüning in Sa g. M. 

8 2243) — Depot in Danzig bei Franz Jansen, undegaſſe 38, und 

i 5 TCC 1 bei Richard Lenz, Parſümerie⸗ u. Droguenband!. Brodbänleng. 48 

\ 

| ene Besteht seit 1847. Die Anerkennung eines Mevicinal-Collegium® und die chemſſche 


Analyſe von dem Herrn Profeſſor Dr. Sonnenſchein an der 
Berliner Univerſität beſtätigen, daß der 

Lubowsky'ſche Tocayer 
Sanitätswein — Vinum Hungaricum Tokayense — 1866er Ernte, 
As das untrüglichſte Stärkungsmittel und von nachhaltiger Wirkung 
ich ganz beſonders für Kranke und ſchwächliche Kinder auszeichnet 
Unter Heid deponirtem Markenverſchluß: Julins Lubowesk 
Co., Berlin, als die alleinigen Beſitzer dieſes Specificums, 

. Flaſchengrößen mit ärztl. Gebrauchs anweiſung zu 3 dk, 1,50 
und 75 & in Original⸗Verpackung zu beziehen aus der Handlung des Herrn Bern- 
hard Braune in Danzig; jowie Lubowsky'ſcher mouſſtrender Tokayer — Magyar 
Tokaji Pezsgö, ärztlich empfohlen gegen Magenſchwäche — in viertel Fl. a A. 1. 75 H, 
halben Fl. a A. 2. 75 A, und ganzen Flaſchen a R. 5. 


Matjes - Heringe 
Liſſaboner 
= Kartoffeln 3 


empfiehlt 


J. G. Amort, 


| Langgaſſe 4. 
ine Penſionärin 1 von afofort 


freundliche Aufnahme Peterſtliengaſſe 
No. 11, 3 


D 


re 


— 


5. 


28 


r. 


46 Pferdekraft, 


eine Schärpe, ſämmtli 


5 


Königsberger 
Pferde-Lotterie 
Ziehung 31. Mai 1876. 2000 Ge 
winne. Hauptgewinne: 5 complete feine 
Equipagen, als erſter: ein hocheleganter 
Viererzug nebſt Landauer. Ge⸗ 
winne, beſtehend in Zugns- u. Gebrauchs⸗ 
pferden ꝛc. ꝛc. Looſe à 3 Reichsmark find 
zu haben bei den Herren Th, Bertling, 
H. Matthlessen und P. Zacharias 
in Danzig. (5803 


Brodbänkengaſſe 8. 


Aus meinen Molkereien zu Gremblin und 
Gr. Gartz empfehle anerkannt 


feinste Tafelbutter 


und Buttermilch aus ſüßer Sahne, täglich 
friſch Meves. 


Altes Meſſing, Kupfer, 
Zink, Blei und Zinn 


kauft zum höchſten Preiſe 
die Metall⸗Schmelze von 


S. A. Hoch, 


Johannisgaſſe 29. 


Holzkohlen 


trafen ein bei 
A 


(4211 


doiph Zimmermann, 
Holzmarkt 23. 


Roggen ⸗Futtermehl 


kauft jedes Quantum 
12727 


do!ph Zimmermann, 
Holzmarkt 23. 
1 bis 2 gut erhaltene Spfritus⸗Reinigungs⸗ 
Fäſſer werden gekauft. Offerten nebſt 
Beſchreibung und Preisangabe erbittet 
2715) O. Regler, Marienburg. 


Polniſche Rükuchen 


H. v. Morstein. 
Complette 
Dampfſchneidemühlen⸗ 
Einrichtung, 


beſtehend in einer Hochdruck⸗Dampfmaſchine, 
‚Die aft, nebſt Dampfkeſſel, einer 
Kreisſäge, einem Bundgatter mit Wagen 
von 30 Fuß, und einem desgl. von 45 Fuß 
lang, vollſtändiger Wellenleitung, neuen 
Treibriemen ꝛc. und ſeit 1876 bis Juni 
d. J. im Betriebe, iſt wegen Beendigung 
des Walogeſchäftes preiswürdig zu ver⸗ 
kaufen, kann auch mit Baulichkeiten an Ort 
und Stelle übernommen werden. Gegend 
Weſtpreußen. Gef. Adr. unter K. R. 
251. befördert die Aunoncen⸗Expedition 
von Rudolf Mosse, Berlin 
Filiale Königſtadt, Königsſtr. 50. 


Ungewaſchene Wollen 


kauft in größern Stämmen zu conjunctur⸗ 
gemäßen Preiſen die Wollhandlung von 


M. Jacoby, 
1083) Königsberg i. Vr. 


Schmiedeblaſebälge 


von beſtem Mannheimer Leder offerirt in 
verſchiedenen Größen unter Garantie 
die Blaſebalg⸗Fabrik 

von E. Flindt, Graudenz, 
Marienwerberſtr. 51. 

Wiederverkäufern Rabatt. 

50 Ctr. gute friſche Weizinkleie in 

Poſten zu 10 Ctr., Centner 

1 Tölr. 15 Sgr., ſtehen Mühle Heu⸗ 


markt No. 1 zum Verkauf. (2670 


Starkes ; 
Fichten⸗Klobenholz 
iſt zu ganz billigem Preiſe, 100 Klofter im 
Ganzen oder in kleineren Poſten, ab Pom⸗ 
merſchen Güter⸗Bahnhof hier, abzugeben. 
Off. sub 2679 i. d. Exp. d. Ztg. einzur. 


Oſſizier⸗Equipirung. 

Ein Düffel-Waffenrod, ein Suterimsrock, 
ich faſt neu, billig zu 
verkaufen Wo, fagt die Exp. d. Stg. 

Ein Flug gut eingefiogener 


Tümmler⸗Tanben, 


10—15 Paar, werden zu kaufen 187 
Off. bitte an Th. Geisler, Fürſten⸗ 
walde, Mühlenſtr. 210 zu richten. 


Zwei braune Pferde, 


7 und 6 Zoll groß, geſund und ſtark, ſtehen 
zum Verkauf. Näheres 5 


gaſſe No. 9, im Comtolr., 2572 
. 
3 fette Kühe 
ſtehen zum Verlauf. . 2582 
Schwarzwald bei Skurcz 


Zwei Pferde, 


Füchſe, 6 Jahre alt, ſtark gebaut, 5“ 7" 
groß, welche ſich gut zu Wagen⸗ auch Laſt⸗ 
Pferden eignen, werden ſehr preiswerth 
verkauſt. Wo, ſagt die Exp. dieſer Ztg. 
unter No. 2581. 


Pferde zum Schlachten 


kauft jederzeit und zahlt den höchſten 
reis A t ge, 
Langfuhr. 


efferirt billigſt 


* 


ugus r 
Heili enbrnun bei 


Haus⸗Verkauf! 


Langgaſſe — Graudenz — Langgaſſe. 
Gesche 


telage, vis-a-vis der Marktplatzecke, 
vorzüglich. Laden, als ſolcher immer be⸗ 
währt, eignet ft zu jedem Geſchäfte und 
wird Ende Juni geräumt werden. 


E. Stitzkowskl, 
2650) Gerichts⸗Actuar. 
2 71, zur gründl. Heil, v. geheim. 
Klinik u. Frauenkr. Schwäche, 
potenz ꝛc. Dr. Rosenfeld, 
Berlin, Kochſtraße 63. Auch brieflich. 


Im⸗ 


J. A. E. Bartz, 
Billardfabrikant in D 
= empfiehlt ſein Fein E 
2 ertiger Billards, 
ſowle 3 75 Bälle, Queue⸗ E 
eder ꝛc. 


De den \ 

ſchen Eheleuten in Marien⸗ 
werder gehörige, in Brauns walde bele⸗ 
ae ca. 310 magdeb. Morg. große Grund⸗ 
tück, mit ſchön gelegenem neuem maſſivem 
Wohnhauſe, neuen Wirthſchaftsgebäuden, 
gutem Acker und completem Inventar wird 
am 8. Juni d. J. Wormittags 10 Uhr 
an Ort und Stelle (in Braunswalde) 
jmangemäßig verſteigert, worauf Kauflieb⸗ 
aber aufmerkſam gemacht werden. 


Grundſtück Verkauf 


m in nächſter und ſchönſter Gegend 
Danzig's gelegenes Grundſtück mit Obſt⸗, 
Gemüſegarten und einer mit Buchen be⸗ 
ſtandenen Parzelle zu verkaufen. 

Adreſſen unter No. 2703 i. d. Exped. 
d. Ztg. abzugeben. 


Die Inſpectorſtelle bei mir 
iſt beſetzt. 
Marienwerder. 


Heyer. 
Neu! 


Für Pommern ſuche ich ei . 
ten, welcher die Der 1 ge 
wirkende Einführung eines patentirten, in 
jedem Verſandtgeſchäf! erforderlichen 
Artikels zu übernehmen geneigt iſt. 

J. Paul Liebe, 
2579) Dresden. 
S loß Birglan bei Thorn ſucht einen 
zuverläſſigen cautionsfähigen 


Milchpaͤchter oder Käſer. 


Die näheren Bedingungen ſind daſelbſt 

einzuſehen. Die j 
e Eutsverw ; 

1897) Englisch 8 


Für mein E:ifentonaren:Gefchäft ſuche 
"5 einen mit dieſer Brauche voll⸗ 
ſtändig vertrauten jungen Mann, 
flotten Verkänfer und der polniſchen 
Sprache mächtig, aber nur elnen ſol⸗ 
chen, per 1. Juli zu engagiren. 

Herrmann Relas, 
2662) @randenz. 


ür mein Getreide u. Spiri⸗ 
tus: Geſchäft ſuche ich einen 
mit dieſen Branchen und der 
dopp. Buchführung vollſtändig 
vertrauten Commis zum 1. 
Juni d. J. 
Julius Küster, 


2649) Oſterode O 
Ein big ziel fterode Ofipe._ 


Maler⸗ i 

F. Hellw al * 1 
S e 

Ein älterer 


Wirthſchafts⸗Inſpeetor 


ſucht vom 1. Juli auf einer größeren Wirch⸗ 
3 FR 8 
r. in Danzig, Hotel zur Hoffunn 
Krebs⸗Markt 5 5 W 
ine fanſt. Dame in geſeßten Jabren 
E wünſcht als Stüge der Hausfrau, oder 
= ſelbſtnändigen Führung einer Leinen 
Wirthſchaft vom 1. Juli engagirt zu werden. 
Gef Adr. werden unter 1953 in der Exp. 
dieſer Ztg. erbeten. 
Ein gefittetes . Madchen w. d. f. Wiſche 
zu waſchen, plätten, brennen u ſerviren 
verſteht, gute Bengn. hat, noch in Stell. ift, 
w. v. 2. Juli in e. vorn. H. als Sinben⸗ 
mädchen eine Stelle. Adr. werden u. 2656 
in der Exp. dieſer Ztg. erbeten. 
in junger Mann, moſaiſch, welchtr die 
Delicateß⸗ u. Colonialwaaren⸗Bronche 
erlernt hat, und mit allen Comtoira beiten 
vertraut, ſucht per 1. Juli cr. Stellung. 
ef. Off. werden unter A. R. 100. 
poſtlagernd Bromberg erbeten. 


Eine Dame wünſcht vom 1. Juli Stellung 
in einer Landwirthſchaft oder in einer 
größeren Stadtwirthſchaft zur Stütze der Haus⸗ 
frau 5 iſt auch im Stande, dieſelbe zu vertreten. 
efällige Adreſſen unter P. M. Ohra 
bei Danzig poſtlagernd. (2618 
Ein gebildeter unverbeiratheter Lantwirth, 
evang. Conf., der bereits einige Güter 
ſelbſtſtändig bewirthſchaftet hat, and mit 
den Amtsvorſtehergeſchäften vertraut it und 
über ſeine aufe dene Thätigteit vor⸗ 
Au Beugniſſe befigt, ſucht Stellung gie 
dminiſtrator oder Ober⸗Inſpektor. Näh. 
Auskunft ertheilt Böhrer, Poggenpfuhl 10. 
errſchaftl. Köchiunen m g. Empfegt wei 
n. d. Geſ.⸗B. v. F. W. Bellair, Kohle nm. 20 


200 Hut werden von einem Ber | 
die 80 en 8 At. x 

( inſen geſucht. ef. Adr. 
u. 2704 i. d. Cxp. d. Stg. erb. 18 


Bahlungs-Trevit | 


an ſolide Kaufleute und Gewerbetr ibende 
ewährt ein Bankhaus. Adr. end M. 6. 
erlin, Poſtamt 23. Marke beifügen. 


Für Badegaͤſte. 


Auf dem Gute Carlikau, gebörig zu 
Zoppot, ſind möblirte Sommerwoob num 5 
mit eigener Badebude und allen Beaueniſch⸗ 
keiten zu vermlethen. 


Fahrpläne 
auf Cartenpapier (in Taſchenformat), ent⸗ 
haltend die am 15. d. M. neu eingetretenen 
Hahn ien der Oſtbahn und Pommerſchen 

ahn, find a 10 3 zu haben in der 
Expedition der Danz. tg 
Verantwortlicher Redacteur H. Röck ner ⸗ 
Druck und Verlag von A. W. Kafe mann. 


n 


a Wellandt 


braucht 
2655) 


